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* Erinnerungen ans der Sozial¬
demokratie .

Ter „Volksfreund " beschimpft in seiner neuesten"iuminer 124 in einem Artikel „Ani Scheideweg '

Zentrum folgendermaßen : „reaktionäre
^ i P p s ch a f t " (gemeint sind auch noch die Konfer -
bätiven ) , „elende Heuchlerpolitik

"
, „der

deutsche Klerikalismus müßte seine Heuchler -
'Uaske fallen lassen und offen seine reaktio -

ö r c Fratze zur Schau tragen " . ^
Der ganze Ar -

Okel ist lediglich wieder ein Ausfluß des klein¬
lichen Hasses , den der „ Volkssreund " aus Groß -
l' locknianie gegen das Zentruni als Spezialgeschäft
kultiviert . Im übrigen macht er in dem Artikel
Lstnz komische Sprünge , um den Liberalismus zu
hinein Rcichsblock mit der Sozialdemokratie zu ge¬
winnen , wobei er als verlockendes Ziel die Spreng¬
ung des Zentrunis dem Liberalismus vor Augen
ichit . Nur zu ! Die Liebe ist alt und eine reinliche
Scheidung kann nur allerseits willkommen sein !
Ond für die denkende politische Welt wäre es ein
herrliches Schauspiel , die Sozialdemokraten im Reich
arm in Arin insbesondere mit jenem Liberalismus
» wrschieren zu sehen , der bisher bedingungslos für
eile Heeres - und Flottcnfordcrungen unbesehen ein -
gctreten ist Ein ähnlicheres Bild der politischen
Charakterlosigkeit könnte die Welt gewiß nicht mehr
teilen . Aber mir fürchten, ,

daß die Sehmncht gewisser
tozialdeniokratischer Revisionisten noch nicht so . bald
erfüllt tvird und wer iveiß , ob das ^ deal unserer
Revisionisten , wenn es verwirklicht würde , nicht auch
in der Sozialdemokratie wie Sprengpulver wirken
würde . Vielleicht erinnert sich der „Volksfreund "
noch an eine sozialdemokratische Versamm¬
lung in Karlsruhe im Oktober 1903 . Damals
berichteten „Landesbote " und „ Volksfreund " u . a .
iolgendes :
r . Redner sprach von der „ Literatenbande "

, welche
, MaximilianHardcn ein und ausgegangen und meinte
iveiter, Kolb habe sich noch überall und zu jeder Zeit bla¬
miert , wenn in Karlsruhe etwas losgeivesen . In Waden
sogen die Dinge besonders schlimm . Der sozialdemo¬
kratischen Lantagsfraktion habe es stets
" n rechtem Z uff an , me nih a lt gefehlt und im
neuen Wahlkampf habe man schon versucht , sogar
'U ' tdenNationalliberalenanzubandel n .

"
Es wurde dort Kolb und Dreesbach weiter nach-

jwsagt , sie hätten „gegen Eichhorn intrigiert "
: das

^ eld der Partei dürfe nicht vergeudet werden zu¬
gunsten der Bestrebungen von Kolb und Dreesbach ,
^ olb werde hoffentlich „vorher von selber
Ziehen "

. Zuni Schluß wurde eine Resolution an¬
genommen , in welcher „gegen die Redaktionsführung
^ olbs und seine e i n s e i t i g e Stimmungs¬

mache zugunsten schwächlicher Re -
Visionspolitik und das Ausgeben des
Klassenstandpunktes en er gisch prote -
st i e r t w i r d .

" Das ist ungefähr dasselbe , lvas gegen
Schluß des letzten Jahres 1908 eine sozialdemo¬
kratische Bezirksversammlung in Durlach dem Ab¬
geordneten Kolb ebenfalls zu erwägen gab , indenr
sic es tadelte , daß der „Volksfreund " fortwährend
Großblockpolitik mache. Das beweist jedenfalls , daß
es Sprengpulver gibt , welches dem Genossen Kolb
außerordentlich viel näher liegt als das Zentrums¬
sprengpulver und daß Kolb gut daran tut , nicht mit
den: Feuer zu spielen . „Spiele nicht mit Schieß -
gewehr , denn es geht „ v o n s elber " los !"

Will man sich weiter überzeugen , wie der „Volks -
freund " rein aus blindem Haß gegen das Zentrum
handelt , so darf man in derselben Nummer nur den
Artikel „Zcntrumsterror " lesen . Die „Konst . Nach¬
richten " haben lt . „Frks . Ztg .

" jüngst geschrieben :
„Es wird aber noch viel zu wenig darauf gesehen , daß

die Geschäfte , welche in den „Konstanzer Nachrichten"
inserieren , besonders berücksichtigt werden und diejenigen
Geschäfte , welche nie, wie es scheint , prinzipiell nicht , in
den „Konstanzer Nachrichten " Inserate aufgeben , von
unseren Leuten auch nicht gekannt werden ! "

Dazu bemerkt die „Frks . Ztg .
"

, die sich vor einigen
Jahren nicht aufregte , als der liberale Privatier
Manok in Freibirrg in einer Versammlung mit Ob -
kirchcr als Vorsitzendem die Uebertragung der poli¬
tischen Gegensätze aufs geschäftliche Leben forderte :

„ Das ist die unverblümte Aufforderung zum Gc-
schäftsbvkott , den hier das zu der Geistlichkeit in sehr
nahen Beziehungen stehende Blatt , das doch an die Moral
im öffentlichen Leben einen hohen Maßstab anlegen
müßte , mit verblüffcnderSelbstverständlichkeit seinen An¬
hängern empfiehlt. Man wird in den Spalten desselben
tüchtigen Organs wahrscheinlich gar nicht lange zu
blättern brauchen, um kräftige Entrüstungsartikel über
den Terrorismus der Sozialdemokratie , oder über die
Unduldsamkeit des Liberalismus zu finden . Aber das ist
natürlich etwas ganz anderes , oder nicht ?"

Nur nebenher sei die Frage gestellt : Hat die
„Frks . Ztg .

"
sich einst auch darüber entrüstet , als

der Bonndorfer Liberalismus das dortige Zen¬
trumsblatt ohne weiteres geschäftlich boykottierte ,
weil es eben ein Zentrumsblatt war ? Und weiter :
Glaubt die „ Franks . Ztg .

" nicht , daß sehr wohl ein
Unterschied ist, ob jemand den geschäftlichen Boykott
aus politischen Gründen ohne weiteres fordert , oder
ob ein Zentrumsblatt den Satz vertritt : wer uns
prinzipiell nichts zukommen läßt , den unter¬
stützeil auch wir nicht ? Und letzteres ist es , lvas das
Konstanzer Zentrumsblatt sagen will . Es kritisiert
die Tatsache , daß überzeugte Leser eines Zentrums -
blattes bei -Geschäftsleuten einkaufen , die unserer

politischen und religiösen Anschauung s o feindlich
gegenllberstehcn , daß sie die Zentrunlsblättcr von sich
aus boykottieren . Genau genomnicn empfiehlt das
Konstanzer Zeutrumsblatt nichts als den B o y »
kot t gegen den Boykott und uns ist es sehr
wahrscheinlich , daß es seine Aeußerung auch noch
näher substantieren könnte .

Nun aber zur charaktervollen Haltung des
„Volksfreundes "

. Zunächst bekommt er aus diesem
Anlaß seinen bekannten Schimpfansall und donnert
gegen die Zemtrumsterroristen „im langen schwarzen
Rock"

. (Ohne Pfaffenfresserei geht es nicht , auch
wenn die Wahrheit darunter leidet .) Tann bemerkt
der „Volkssreund " zu dem Urteil der „Franks . Ztg .

" :
„Selbstverständlich ! Das Zcntruin darf sich

alles erlauben , denn cs kämpft ja „ mit Gott
für Wahrheit , Freiheit und Recht" .

Jederniann muß nach diesen Auslassungen glau¬
ben , die Sozialdemokratie verurteile jede Uebcrtrag -
ung politischer Gegnerschaft aus dos Geschäftsleben .
Das ist aber total unwahr , wie Hunderte von Bei¬
spielen dartun könnten . Aus den vielen nur einige .

Im Oktober 1903 sagte der sozialdemokratische
Redakteur Haupt in Magdeburg anläßlich der
Agitation für die preußischen Landtagswahlen nach
der „ Voss . Ztg .

" :
„ Bei den Landtagswahlen gelte cs , namentlich die

kleinen Geschäftsleute zur Beteiligung an der
Wahl und zum Eintritt für den sozialdemokratischenKan¬
didaten zu zwingen . Dies müsse geschehen ,
wenn auch über den Terrorismus ge¬
schimpft werde , den die Sozialdemokratie auf die
Wähler ausübe .

"

Auch die . sozialdemokratische „Freie Presse " in
Elberfeld vertrat im selben Jahre bei den Stadt -
verordnetenwahlen ganz schroff den geschäft¬
lichen Boykott der Geschäftsleute , indem sie schrieb :
„Die öffentliche Stimmabgabe sei ein zweischneidiges
Schwert , und die Sozialdemokratie nehme keinen
Anstand , die zweite Schneide für sich auszunutzen .
Wer - gegen die Sozialdemokratie
st i m m c, der solle auch davon ablassen , sich als
Freund der Arbeiter anfznspiclcn , n u r u m die
Groschen der Arbeiter -ein zun e h in e n .
Die Arbeiter würden die A b st i in m n n g s l i st e n
recht fleißig studieren "

. Bekanntlich hat
die Sozialdemokratie mit solchen Grundsätzen auch
ernst gemacht , besonders bei den letzten preußischen
Landtagswahlen . Und wenn die sozialdemokratischen
Mandate in Berlin vor etiva zwei Wochen für un -
giltig erklärt wurden , so lvar der Hauptgrund da¬
für , der sich auch wirklich scheu lassen kann , der , daß
die Sozialdemokraten gerade die kleinen Geschäfts¬
leute dermaßen niit Boykottdrohungen terrorisiert

hatte in Flugblättern und Reden , daß viele in dev
Angst darüber hingingen und sozialdcmokratiich
wählten .

Sogar Hebammen mußte » daran glauben . In
Nr. 51 der soz. „Mainzer VolkSzeitung " von 1906 war
zu lesen :

Mo mb ach. Er liegt ein Fall Brück vor, welcher seiner
Organisation abgeschrieben hat mit dem Bemerken , daß er
sie nicht brauche . Da der Mann auch ei» Geschäft hat
und seine Frau Hebamme ist, soll auch diesem Beacht¬
ung geschenkt werden.

Das ist ja köstlich — wir nieinen damit allerdings
nicht dar Deutsch, in welchen! der Boykottartikcl verfaß -t
ist . Wie steht cS aber mit den, moralisch entrüsteten
„Volksfreund " selbst? In derselben Nr. 124 vom
1 . Juni 1909, in welcher sich der „Volkssreund " auf
Seite 3 über da? angeblich boykottierende Zentrum ent¬
rüstet, steht auf S . 4 folgende Notiz :

Schopfheim . Die Zeit der Ausflüge ins Gebirge ist
wieder gekommen . Die weithin bekannte Hasler Höhle ist
immer ein beliebter Zielpunkt für solche Ausflüge . Wer
nach dorten kommt , möge , wenn er das Bedürfnis hat, sich
zu stärken , nur da « Gasthaus zur „ Krone " berücksichtigen .
Da? Lokal steht unS jederzeit zur Verfügung , auch
ist ck die einzige Wirtschaft im Orte, wo der „ Volks »
freund " aufliegt . Wir bitten alle Parteigenossen, Rad¬
fahrer usw -, nur diese Wirtschaft zu berücksichtigen .

So kann? der „Volkssreund "
. Sollte man cs für

möglich halten , daß der „ Volkssreund " wagt, auf der
Seite 3 scharf zu verurteilen , was er auf Seite 4 selbst
tut, ohne eine Miene zu verziehen ? Mancher denkt viel¬
leicht : „Pfui Teufel über diese Unredlichkeit !" Wir
lachen nur darüber , denn wir kennen unsere Pappen¬
heimer . Der „Volkssreund " ist überhaupt der Nichtige
derartige Klagen zu erheben. Wer treibt denn die Jn-
achterllärung andersdenkender Geschäftsleute ärger als
gerade er ? Alle paar Wochen stehen derartige „Empfeh¬
lungen" in seinen Spalten . Vor un» liegen wahllos
einige Nummern ans früheren Jahren . Da heißt cS
z . B. am 8. Oktober 1907 in einem Artikel auS Pfulleii-
dorf : „Meidet solche Geschäfte und Wirt¬
schaften , die für ein Arbciterblatt kein Geld
herauSrücken wollen ; diese brauchen auch
nicht vom Arbeitergroschcn zu leben" Ein
Jahr später, am 1 . Oktober 1908, finden wir ans dcr-
selbenStadt wieder den Aufruf : Diejenigen Wirte ,die kein Geld für ein Arbeiterblatt übrig
haben , brauchen auch nicht von denArbcitern
zu leben.

" Und was der „ Volkssreund " dem Konstanzer
Zentrumsblatt so übel nimmt , übt er nicht dieselbe
Praxi» ? Man lese, was er am 21 . Dezember 1907
schrieb :

Ta c? immer noch Geschäftsleute gibt, welche teils aus
Gegnerschaft teils ans Hochmut eine« Arbciterblatt keine
Inserate geben , sollen unsere Parteigenossen sich auch sagen:

Kirchliche Hachrichfen.
^ t BrcSlau , 1 . Juni . Zu dem Befinden des
ss.ürstbischofs Kopp wird gemeldet: Nach dem ver-
Mtnismätzig guten Befinden des ersten Feiertags trat
w der Nacht zuni zweiten eine wesentliche Ver¬
schlechterung ein, die auch den ganzen Tag über an¬
gelt , so daß bei der stets stärker werdenden Herzschwäche
Gs Ende des Kirchcnfürsten zu erwarten steht .
r P München. (Programm für den 3 . Katechet .
js, » rs in München . 30 . Aug . bis 3 . Sept . 1909 .)
jrnamtthema : Die religiöse Erziehung . Referenten :
f 1- Matth . Baumgartner , Universitätsprofessor, Bres -
chu- Jakob Bernbeck , Expositus, Feldkirchen. Pater
Heinrich Giese, Direktor des Lehrerseminars , Wien.
-Ovis Gilg , Pfarrer , Eggstätt . Dr . Jos . Göttler , Lyzeal-
£.roMl'or, Freising . Leo Habrich, Seminaroberlehrer ,
Konten . Johann Hartmann , Kurat , München. Dr . Seb .
-vuber, Lyzealprofessor, Freising . Pater Franz Krus ,

1-, Privatdozent , Jnnbruck . Heinrich Stieglitz , Stadt -
Vtnrrprediger, München. Franz T . Taubenbergcr ,
bfarrcr . Dachau . Dr . Frz . X . Thalhofer , Inspektor ,- nmchcn . Dr . Anton Weber , Lyzealprofessor, Dillingen .

Vorträge : 1 . Theoretische Grundlagen : a ) Die
„chischc Konzentration . Ein Vortrag . Krus . d ) Die
^ Ihchologie des Willens . Zwei Vorträge . Baumgartner .

2. Die Grundprobleme der Willensbil -dung : a) Schul-nfi des Gewissens. Ein Vortrag . Giese. b) Erzieh-
W8 zur Freiheit und Selbstbestimmung . . Ein Vortrag ,
^ .wer . c ) Beherrschung des Gemütes durch den Willen.

>n Vortrag . Habrich.3. Die Praxis der religiösen Erziehung : a) Methode
Willensbil -dung. Ein Vortrag . Göttler. d ) Löhr-
und Erziehung . Ein Vortrag . Göttler . c) Die

^ Ugiosen Hebungen als Erziehungsmittel . Ein Vortrag .
->?3Eenberger . d ) Disziplin und Strafe . Ein Vortrag .
-Fstchofer . e) Psychologie und Führung der nachschul-
^ Nchtigcn Jugen -d. Ein Vortrag . Huber . l ) Hin-der-
J c„ , ber Willensbildung . Ein Vortrag . Thnlhofcr.
m ^ sifluß des Schnllebens auf die Erziehung . Zwei
Ertrage . Gilg.

Katecheten . Die Herren Bernbeck , Hartmann und
>U-litz werden je eine Lehrprobe geben .

» „ .Bemerkungen: Die Vorträge finden vormittags 8 )4
-0

*4 , sowie nachmittags 3 Uhr statt , am Freitag 3
f,

0 Uhr. Am Mittwoch wird nur ein Vortrag gc-
« <•« 1mb hernach Generaldiskussion über alle voraus -
di ??Wencn Vorträge . Nach jedem Vortrag folgt Spezral -

Die Lchrproben finden Montag , Dienstag ,
ber £cr &t°G 5 Uhr statt . Der Mittwoch nachmittag ist
st/irr - >° lung gewidmet. Am Freitag Abend findet eine

$ rr
ler üatt .

hdrfc .Vorträge lind Lehrprobe» finden »oraussichtlicher im Hotel Union (Barerstr . ) statt .

Preis der Teilnehmerkarte 5 Mk . Anmeldungen und
Auskunft bei Siadtpfarrprediger I . Murböck , Mün¬
chen, Kirchenstr. 6 I . Postscheckkonto 972 .

— Dem Studium der katholischen Theologie widmen
sich an den 8 Fakultäten des deutschen Reiches heuer 1670
Studierende (Sommer -Semester 1908 : 1786) . Die Be¬
suchsziffer der einzelnen Fakultäten sind : Bonn 311,
Münster 298 , -BreSlau 352 , Freiburg i . B . 227, Tübingen
186, Straßburg 156, München 150, Würzburg 90 . Auf
100 000 Katholiken fallen 7,1 Studenten der katholischen
Theologie gegen 4,5 im Winter -Semester 1881/82, wobei
die Studierenden der preußischen und bayerischen
Klerikalseminarien , an denen ein beträchtlicher Teil des
katholischen Klerus seine Ausbildung erhält , unberück¬
sichtigt sind . — Die 17 evangelisch - theologischen Fakul¬
täten im Reich wurden im Winter - Semester 1908/09 von
2191 Studierenden besucht (Sommer -Semester 1908 :
2321 ) . Sie verteilen sich folgendermaßen : Berlin 833 ,
Leipzig 316, Halle 285 , Tübingen 258 , Erlangen 138,
Marburg 116, Güttingen 101 , Greifswald 81 . Straßburg
80 Breslau 79, Königsberg 78, Bonn 76, Gießen 70,
Heidelberg 58 , Rostock 44, Jena 42, Kiel 37 . Auf 100 000
evangelische Einlvohner kommen zurzeit nur 5,2 Thco-
lrgiestiidierende gegen 5,7 im letzten Sommer -Semester
und 14,5 im Soinmcr -Semestcr 1888.

— Dritte Wallfahrt » ach Lourdes. Die dritte Wall-
fahrt nach LourdeS vom 3. bis 18 . August d . I . ist defini¬
tiv gesichert . Auf vielseitigen Wunsch ist die Reise um
14 Tage später gelegt worden , als ursprünglich geplant
war . Ans diese Weise ist den Pilgern Gelegenheit ge¬
boten, in LourdeS die internationalen Pilgcrzüge , die um
diese Zeit dort eintrcffen , zu schauen und an den Fackel-
Prozessionen abends sowie sonstigen Festlichkeiten teilzn-
nehmen. Die Reise geht über Paris , wo ein Aufenthalt
von 5 Tagen vorgesehen ist, ferner über Bordeaux , daS
besichtigt wird , sowie das Weltscebad Biarritz , am
Altlantische» Ozean nach Lourdes . Hier Aufenthalt drei
Tage . Die Weiterreise geht nach Toulouse, Marseille ,
Lyon und Genf . Alle diese Städte werden besichtigt
werden . Die Zahl der Teilnehmer ist beschränkt. Nähere
Auskunft darüber sowie Prospekte sind gegen Einsend¬
ung einer 10 Pfennig -Marke zu beziehen durch die
„Sch riftleitung für Lourdes . Fährte n " ,
München , Dachauerstraße 4.

Cheater und Kunff.
Grotzh. Hostheater. Am Samstag vor Pfingsten

gelangte LortzingS unverwüstliche, stets jugendsrische Oper
„Zar und Zi mm ermann " zur Aufführung . Herr
van Gorkom sang den „Zaren" edel und schön , mit
Wärme und Empfindung , ein gleiche? kann man von
dem „Marquis von Chatcauncuf " de ? Herrn I a d l o w k e r

berichten, dessen schöne Stimme sich ganz besonders in
dem prächtigen Sextett des 2 . Aktes glänzend abhob .
Das „kluge und weise * Stadtobcrhanpt der Stadt
Saardam fand in HrrrnRoha eine derb -komische wirk¬
same Vertretung , der humorvolle Zimmcrgeselle „Peter
Iwanow" de ? Herrn Bussard ist rühmlich bekannt,
die „ Marie" der Frau Warmerrpergcr sowie der
englische und russische Gesandte ' waren anerkennenswerte
Leistungen . Der Gcsamtverlanf der Aufführung ließ cs
an Unsicherheiten verschiedener Art mast fehlen.

Der Pfingstsonntag brachte eine Aufführung von
Goethe ? „Eginont" in der bekannten ausgezeichneten
Besetzung der Hauptrollen . Ter künstlerisch vollendete
„ Egmont" des Herrn Herz (der trotz einer Unpäßlich¬
keit , die ihn kurz vor der Vorstellung heimsuchte, seine
Rolle ideal durchführtc) und der klassische „Oranicn"
des Herrn Mark , das „ Klärchen " derFrauErinarth ,
die „ Regenlin" des Fräulein Fraucndorfer , der
„Machiavell " des Herrn Wassermann , der „Bansen "
des Herrn Höcker und der „ Jettcr" des Herrn
Hallego waren Leistungen , die kaum noch eine andere
Bühne besser bieten dürfte . Auch die übrigen Rollen
griffe « wirksam in den Gang der Handlung ein . Da ,
wie wir hörten, Herr MeweS kurz zuvor abgesagt
hatte (er soll erkrankt sein ), so übernahm Herr KroncS
die Rolle dcS „Brackenburg " und führte sic, vom Stand¬
punkt der Aushilfe betrachtet, befriedigend durch , denn
daß solche Aufgabe nicht in den Krci » der künstlerischen
Vorzüge dieses sonst in seinem Fache tüchtigen Schau¬
spielers gehört und ihm zur richtigen Wiedergabe ver¬
schiedenes fehlte , bedarf für den kunstverständigen Bc-
urleiler keines weiteren Konimentars. Herr Hofkapell-
mcisterLorentz dirigierte die herrliche Musik Beethovens,
die, wie ein kostbarer Rahmen ein wertvolles Geniälde,das Werk unigibt , mit einer Feinfühligkeit , die be¬
sondere Erwähnung verdient .

Pfingstmontag ging vor schwach besetztem Hause der
hier zu oft gegebene „Lohengrin " vorüber . Die
Titclpartie sang Herr Fritz Trostorff vom Ctadl-
theater in Breslau . Wie unser Vertreter berichtet,
sei seine Leistung eine sehr zufriedenstellende gewesen ;
die Stimme habe trotz ihrer starken barytonalen Grund¬
lage in der Höhe ausgereicht und fei auch da von Kraft
und Wohlklang gewesen , auch habe der Gast verständnis¬
innig gespielt und ausdrucksvoll vorgetragen. Da jedoch
Wagner allein noch kein Opernrepertoire macht, so wäre
es, für den Fall es sich uni ei» späteres Engagement
handelt , sehr geboten , den Sänger jetzt oder in der

nächsten Saison in einer der Heldenparlien der große "
Oper auftreten zu lassen. Hervorragendes leisteten Herr
Büttner ( „ Telramund"

) und Frau v . Westhoven
als ideale „ Elsa"

. Fräulein Ethofer schien als
„ Ortrud "

, wie man unS berichtet, nicht recht disponiert.
von Stecken .= Tie Kura- Oper im neuen kgl. Operuiheater zu

Berti» eröffnet nunmehr ihre Saison am 5 . Juni mit
Richard Wagners „ Der fliegende Holländer" in Bay-
renthcr Inszenierung, mit van Rooy als „ Holländer " ,
Ernst Kraus als „Erik" und Anni Hummel als „ Senta " ,unter Gustav Brechers musikalischer Leitung . Der „ Hol-
läiider "

, der in seiner Darbietung ohne Zwischenpause,
außer Bayreuth, für Deutschland Novität ist, wird vor¬
läufig am 10 ., 18 , 23 . Juni und am 1 . , 7 .. 14 . und
21 . Juli wiederholt . Gustav Brecher und Josef Stranky-
Hamburg. Otto Loßc-Köln , Karl Gillc-Wien, August
Richard -Altenburg, Franz Mikorcy -Tessan , teilen sich in
die Leitimg dieser, wie aller Wagneropern , während bei
„Tristan und Isolde " und de» „ Meistersingern von
Nürnberg " an zwei Abenden Generaldirektor Felix Mottl
aus Rlünchen am Tirigciitcupnlt erscheint.

— Im Münchener Künstler - Theater bringt daS
Deutsche Theater unter Direktion von Max Reinhardt
nach den Premieren von „ Hamlet" ( 18. Juni). „Sommer-
nachtstranm " ( 19 . Juni), „ Faust"

( 23 . Jnni) am
25 . Juni die erste Vorstellung von Shake -
speareS Komödie „ Was ihr wollt "

, mit der
eigens für diese Aufführungen koniponierten Musik von
Engelbert Humpcrdinck , die vom Toiikünstlcrorchcstcr
ausgcführt wird . Das dekorative Bild und die Figurinen
für Shakespeares Lustspiel hat diesmal Wilhelm Schulz
entworfen , nach dessen Skizzen und Angaben zurzeit die
Ausführung in den Münchener Werkstätten vorbereitet
wird . Die Regie von „Wo» ihr wollt"

, führt Max
Reinhardt . Die Hauptrollen sind folgendermaßen besetzt :
die „ Viola " spielt Gertrud Eysoldt , „Olivia " Else
Heims, „ Maria " Hedwig Wangel, den „ Bleichenwang "
HanS Waßmann, „Rülps " Wilhelm Diegclmann, „Mal-
volio " Rudolf Schildkraut , „ Narr" Alexander Moissr,
„Orsino " Oskar Beregi, „Sebastian" - Werner Lotz , „ An¬
tonio " Ludwig Hartau , und den „ Fabian" lliichard
Großnian» . Die erste Wiederholung des Shckcspearscheii
Lustspieles kann nicht vor dem 1 . Juli stattfinden . DaS
Reiscbureau Schenker u . Cie . in München , Promenade-
Platz 16, nimmt bereits jetzt Billettbestellungen entgegen
und ertrilt kostenfrei Auskunft .



Da kaufe ich eben auch nur bei jenen , welche
sich durch den „ BolkSfreund " an die Arbeiter¬
schaf t w e u d e ü .

Und unter solchen Umständen schreibt der tvcihr-
heitsliebende „Volksfreund " : „Das Zentrum darf
sich alles erlauben . . . ! " Ist ein solches Gebühren
nicht ekelhaft ? Beweist es nicht, daß der „Volks -
f reund "

sich gegen das Zentruni alles erlaubt , selbst
die traurigste Charakterlosigkeit , mit der er sich nur
selbst bloßstellt ? Mit ausgesuchter Wahrhaftigkeit
schreibt zugleich der „Volksfreund "

, von keiner Par¬
tei werde der Terror rücksichtsloser und unverschäm¬
ter praktiziert als vom Zentrum . So etlvas kann
nur ein Blatt schreiben , das eine sozialdemo¬
kratische Liebe zur Wahrheit hat .

Unsere Erinnerungen sind daher am Platz .

Deutfchland .
Berlin , 2 . Juni 1900 .

Das Ende der Casablancaangelegenheit . Am
29 . Mäi nachmittags ist im Auswärtigen Amte in
Berlin von dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes " Freiherr v . Schoen und dem französiscksen
Geschäftsträger Baron v . Berckheim folgendes Pro¬
tokoll unterzeichnet worden :

Nachdem die Kaiserlich Deutsche Regierung und die
Regierung der Französischen Republik am 10 . November
1908 übereingekommen sind , die gesamten Streitfragen ,
ivelche durch die am 25. September 1908 in Casablanca
vorgekommenen Begebenheiten Herborgerufen sind , einem
zu diesem Zwecke zusammenberufenen Schiedsgerichte
zu unterbreiten , und nachdem die beiden Regierungen
sich verpflichtet haben , einander ihr Bedauern über das
Vorgehen ihrer Angestellten nach Maßgabe der von den
Schiedsrichtern über den Tatbestand und die Rechts¬
frage zu treffenden Entscheidung auszusprechen , nach¬
dem sodann das Schiedsgericht im Haag am 22 . Mai 1909
erkannt und verkündet hat , was folgt :

Zu Unrecht sowie mittels eines schweren und offen¬
sichtlichen Versehens hat der Sekretär des Kaiserlich
Deutschen Konsulats in Casablanca den Versuch gemacht ,
Deserteure der französischen Fremdenlegion , die nicht
die deutsche Reichsangehörigkeit besaßen , auf einem deut¬
schen Dampfer einzuschiffen .

Der deutsche Konsul und die anderen Angestellten des
Konsulats sind hierfür nicht veranttvortlich ; doch hat der
Konsul durch Unterzeichnung des ihm vorgelegten Ge¬
leitscheins ein nicht beabsichtigtes Berschen begangen .

Das deutsche Konsulat hat unter den vorliegenden
Umständen nicht das Recht , den Deserteuren deutscher
Reichsangehörigkeit seinen Schutz zu gewähren ; doch
kann der in dieser Hinsicht von den deutschen Konsular¬
beamten begangene Rechtsirrtum ihnen weder als beab¬
sichtigtes , noch als unbeabsichtigtes Versehen zugerechnet
werden .

Zu Unrecht haben die französischen Militärbehörden
den im Nanien des Deutschen Konsulats über die Deser¬
teure ausgeübten tatsächlichen Schutz nicht soweit irgend
möglich respektiert .

SÄbst abgesehen von der Verpflichtung , den konsu¬
larischen Schutz zu respektieren , berechtigten die Um -
stände französische Militärpersonen weder zur Bedroh¬
ung mit einem Revolver noch zur Fortsetzung der dem
marokkanischen Konsulatssoldaten zugefügten Schläge .

Den weiteren in den Anträgen der beiden Parteien
erhobenen Ansprüchen kann nicht stattgegeben werden .

So erklären die Kaiserlich deutsche Regierung und
die Regierung der französischen Republik , jede soweit sie
betroffen ist, daß sie ihr Bedauern über das in dem
Schiedssprüche ihren Angestellten zum Borwurfe ge-
machte Verhalten ausdrücken .

Geschehen in doppelter Ausfertigung in Berlin am
29 . Mai 1909.

b . Schoen . Frhr . v . Berckheim .
* Rücktritt Sydows ? Bon einer Berliner Karre «

spondenz wird behauptet , daß in parlamentarischen
Kreisen mit großer Bestimmtheit da » Gerücht auftrete ,
Staatssekretär Sydow werde von seinem Posten scheiden
und der Direktor der Nationalbank , Gcheimrat Witting ,
sei vom Reichskanzler zur Leitung deS NeichSfchatzamteS
ausersehen . Staatssekretär Sydow solle Verwendung im
preußischen Verwaltungsdienst finden . Von anderer Seite
wird behauptet , daß der Inhaber des Bankhauses Del¬
brück, Ludwig Delbrück , ein Bruder des preußischen
Handelsministers , der Erwählte der Negierung fein
werde . Die Meldungen haben einstweilen sehr wenig
Wahrscheinlichkeit für sich .

Kalt Blut . Unter dieser Ueberschrist bringt der
„Schwäb . Merk .

" (246) , also ein nat . - liberales Blatt ,
eine Mahnung an den gemäßigten Liberalismus ,
idoch ja nicht in der Erregung zu l>andeln , wie dies
jüngst in der Kommission für die Reichsfinanzreform
geschehen sei . Da heißt es u . a . :

„Noch vor wenigen Wochen wurden unter der Führ¬
ung desselben durch das ganze Reich Massenversamm -
langen gehalten , Adressen und Deputationen an den
Reichskanzler und den Reichstag geschickt , mit der
bringenden Aufforderung , dem kläglichen Schauspiel der
Uneinigkeit und des Haders , dem Zaudern und Zögern
endlich ein Ende zu machen und zur Tat zu schreiten .
Dabei bekam der Reichstag manches bittere und vielleicht
manches nicht ganz gerechte Wort wegen seiner verzöger »
lichen Behandlung der Reichsfinanzreform zu hören .
Bis Pfingsten verlangte man kategorisch ein Resultat .
Seit einigen Tagen ist das beklagte Verfahren ein an¬
deres geworden . In fieberhafter Hast wird Beschluß um
Beschluß gefaßt . Gesetz um Gesetz votiert . Die Kommission
ist nahe daran , vor Pfingsten ein Ergebnis zu liefern . Und
wieder ertönen bittere Klagen und erfolgen heftige An¬
griffe . Von Uoberrnmpelnng und Verrat ist die Rede
und vom Krach , lieber die Gesetzesfabrikation im Eil¬
tempo wird gespottet . Tie Berichterstatter der Linken
legen ihre Aemter nieder und die ganze Linke „von
Bebel bis Basserinann " tut nicht mehr mit — in der
Finanzkommission wenigstens . Und warum das ? Weil
die Linke angeblich vergewaltigt und von der
Regierung nicht loyal behandelt worden sein soll.
Hst das nicht lvieder wie vor 14 Tagen eine Politik
ab irato , eine vom Vaterlandsfreund nicht
zu billigende Politik der augenblicklichen Er¬
regung ? Hst die behauptete Vergewaltigung überhaupt
neschohcn , und , wenn ja , vermag sie das Vorgehen der
Linken , d . h . derjenigen Kommissionömitglieder , die den
Parteien der Linken angehören , wirklich zu rechtfertigen ?
WaS zunächst die letztere Frage anbelangt , so wird sie
der Baterlandsfreund , dem in Zeiten der
©tot die Sache alles , die Form nichts ist ,
( a u nt z u bejahen vermögen . Es ist aus der
Ferne schwer zu entscheiden , ob eine Verletzung der Ge¬
schäftsordnung vorgekommen ist oder nicht . Wenn es
aber geschehen ist, so darf darum der nationale Liberalis¬
mus es doch nicht dahin kommen lassen , daß von polni¬
scher Seite die vielleicht scheinheilige , aber darum nicht
weniger wahre Mahnung ertönt : in ernster Lage , wo
das Wohl des Vaterlands auf dem Spiele steht , dürfen
Formfragen keine entscheidende Rolle spielen . Fast will
eS aber scheinen , daß ein Bruch der Geschäftsordnung ,
eine formelle Vergewaltigung der Minderheit durch die
plötzlich gebildete , vielleicht übrigens nur vorübergehende
Mehrheit überhaupt nicht erfolgt ist . Wenn wirklich
Fuhr . v . Richthofcn , wie einige Zeitungsberichte melden .

die Vertagung bis 8. Juni den Vertretern der Linken
angeboten hat , falls sie es wünschen , dann wird von einer
Vergoivaltigung kaum gesprochen werden können . Von
den Vertretern der Mehrheit wird eine solche ohnehin in
Abrede gestellt . Sei dem , wie ihm wolle . Unseres Er¬
achtens hätte sich der nationale Liberalismus
aus formalen Gründen in solcher Situation nicht von
der Linken ins Schlepptau nehmen lassen
sollen , sondern er hätte unter völliger Wahrung seines
prinzipiellen Standpunkts an der materiellen Erledig¬
ung der schwebenden Fragen weiter Mitarbeiten müssen .
Und so kommt es hoffentlich auch wieder . Noch ist es
nicht zu spät .

"
Der „Schwäb . Merkur " nimmt sobann auch die

Regierung in Schutz gegen den Vorwurf des Verrats
und meint , Oberbürgermeister Witting habe nicht so
ganz Unrecht , wenn er die Frage auswirft : „Kann
und darf eine Regiernng , der in Zeiten schiverer staat¬
licher Finanznot von einer kompakten Majorität 500
Millionen Mark neue Steuern präsentiert rverden ,
diese kalt lächelnd ablöhnen ? Die Frage ist leicht
zu beantworten . Die Regierung rann das nicht , sie
kann es umsolveiliger , wenn die angebotenen Steuern
im großen Ganzen ihrem eigenen Programm ent¬
sprechen . Nun hat sich die Reichsregiernng früher
stets auf den Standpunkt gestellt , daß grundsätzlich
dem Reich die indirekten Steuern gehören . Offenbar
der Linken und dem Liberalismus zu lieb hat sie
gleichivohl in ihr letztes Finanzprogramm eine direkte
-Steuer auf den Besitz , die Erbschaftssteuer , aufge -
nommen . Wenn nun der Regierung neben 400 Mill .
an indirekten Steuern noch 100 Mill . an Besitzstenern
geboten werden , kann sie doch nicht wohl bloß aus
dem Grund Nein sagen , n-etl die bewilligende
parlamentarische Mehrheit eine andere ist als die¬
jenige , mit welcher die Regierung bei Einbringung
ihrer Vorlagen rechnete und aus welche sie hoffte .
Nein , der Liberalismus „ muß retten , U>as noch zu
retten ist" .

Das ist der Standpunkt der ruhigen Ueverlegung ,
den allerdings nicht alle liberalen Parlamentarier
einnehmen . Als zu Anfang des Blockreichstages der
freisinnige Abg . Kämpf von einein Mitarbeiter
des „Magdeburger Generalanzeigers " gefragt wurde ,
wie er sich den neuen Kurs denke, sagte Abg . Kämpf :

„ lieber den neuen Kurs läßt sich vorläufig noch
nicht viel sagen . M a n m u ß abwarte u . Leicht
ist es gewiß nicht, mit den Konservativen und den
Freisinnigen zusammen Politik zu machen . Denn
die Gegensätze sind groß . Ich glaube , daß der Reichs -
kanzler die ernste Absicht hat , mit der jetzigen Mehr¬
heit etwas zu erreichen . Allerdings erst in einem
lai ^ en Zeitraum . Er ist von Hause aus gar nicht
konservativ , sondern mehr liberal . Jedenfalls
können wir Freisinnigen hellte eher
etwas erreichen als früher , wo der
Kanzler uns nicht brauchte , sondern vom
Zentrum abhängig tvar . Wir dürfen uns bloß nicht
so leicht verkaufen , sondern müssen auf unseren
Grundsätzen beharren . Kompromißpolitik ist an sich
eine Gefahr . Aber es würde von uns feige
sein , w e n n wir die S i t u a t i o n n i ch t
a u s n ll tz t e n .

"
Also der Linksliberalismus ist gewillt , die Situa¬

tion mutig für sich auszunützen I

Ausland .
Frankreich »

— Royalistische Dummheiten . Aus Angers wird ge¬
meldet : Als der Kriegsminister General Pic -
quart , nachdem er als Vertreter der Regierung einem
Turnfeste beigewohnt hatte , mit keinem Gefolge den
Eisenbahnzug besteigen wollte , nni nach Paris zurückzu-
kehren , stürzten ihm mehrere Eamslotv du roi nach und
riefen : „Nieder mit Picquart , dem aus der Armee ge¬
jagten Offizier .

"
„ ES lebe der König .

" Einer der
jungen Leute versuchte , dem Obersten de Preval , den er
wahrscheinlich mit dem KriegSminister vcrlvechselte , den
Federbusch vom Kopfe zu reißen . Die Eawelots än roi
wurden festgenomirien . Die Volksmenge bereitete dem
KriegSminister eine lebhafte Ovation .

— Zustande in der Armee . Bei den Schießübungen
des 142 . Infanterie -Regiments im Lager von Larzac
griffen Reservisten Unterofsizicre an , über die sie sich be¬
klagten. Sie stießen drohende Rufe gegen die Vorgesetzten
aus und ergriffen die Flucht, als Offiziere hinzukamen.
Die Namen der Kundgeber, die revolutionäre Lieder
sangen, wurden feftgestellt .

Amerika .
2 » Ei » revolutionärer Handstreich gegeo den Präfi -

deuleu von Prrn . Vom Konsulat von Peru in Karls¬
ruhe wird uns folgende ? Regierungstelegramm ans der
Hauptstadt Lima zur Verfügung gestellt :

Die Partei PierolaS versuchte eine Revolution ,
bemächtigte sich mittels Handstreiches deS Präsidenten
während einer Stunde ; Militär befreite denselben , zer¬
streute die Verschwörer und machte viele Gefangene . Ter
Aufstand ist gänzlich unterdrückt , die öffentliche Ruhe ist
vollständig hergestellt .

B a d e n.
Karlsruhe , 2 . Juni 1909 .

• Bereittfachuug des Geschäftsverkehrs .
Man schreibt unS :
„ In den letzten Monaten hat der Zug nach Verein¬

fachung im Staatsbetrieb die einzelnen Behörden
ordentlich gefaßt und mancher „ chinesische Zopf ' wurde
abgeschnitten . Aber nicht überall , das Althergebrachte ist
da und dort so liebgeworden , daß sich die maßgebenden
Stellen zu einer Aendermig nicht entschließen können .
Dazu gehört auch die Form des Urlaubsgesuchs
der Beamten . Während einzelne Behörden ihren Bezirks -
stellen die Vorlegung einer einfachen jährlichen Urlaubs¬
liste des gesamten Personals der Stelle zur Auflage
machen , worin jeder Beamte lediglich die Zeitdauer des
von ihm gewünschten Urlaubs einträgt , können sich
wieder andere Dienststellen nicht von der in jedem Einzel¬
fall vorznlegcnden Eingabe des einzelnen Beamten
trennen . Und so sehen wir hier , daß eine Bezirksstelle ,
die z . B . 20 Beamte zählt , im Laufe der nächsten drei
Monate 20 mal je ein fein säuberlich auf einen ganzen
weißen Bogen geschriebene » Gesuch jedes einzelnen ihrer
Beamten vorlegt , worin dieser „eine hohe Stelle gehor -
samst um hochgcneigte Bewilligung eine» so und so viel
wöchigen Urlaubs Zwecks . . . bittet " mit der unsagbar
schönen Schlußformel „einer hohen Behörde gehorsamster
N . N .

" oder „ in Ehrfurcht verharret " oder wie sonst die
gedankenlosen , aber trotzdem 1000 mal geschriebenen
Redewendungen heißen . Die Bezirksbehörde macht 20
mal denselben Bericht , dir Vorgesetzte Stelle in Karls¬

ruhe muß 20 mal ihre Genehniigung erteilen und zwar
oft noch in Ur - und Reinschrift . Konnte das Großh .
StaatSministcrinm nicht allgemein auch eine Vereinfach¬
ung auf diesem Gebiete für die gesamte Staatsverwalt¬
ung anordnen ? Die Urlaubspläne haben sich allüberall
bewährt . Mache man sie zu einer allgemein vorge -
schriebenen Einrichtung ; die Beamte » und Bczirksstcüen
sind in ihrer großen Mehrzahl gewiß dankbar für die
Abnahme dieser wirklich überflüssigen Schreibarbeit .

Die nationalliberalen Kandidaturen in
Heidelberg

scheine» nicht gerade unter den günstigsten Auspizien auf¬
gestellt zu sein . Rohrhurst hat sich bekanntlich nur mit
Mühe dazu bereit gefunden , eine Kandidatur noch auf
kurze Zeit zu übernehmen und der andere Kandidat ist
jungliberal und wohnt in Mannheim . Der „ Pfälzer
Bote " behandelt in einigen Artikel » die schwachen Seiten
der Heidelberger Kandidaturen . Die „ Heidelb . Ztg .

"
Nr . 125 wirkt nicht sehr überzeugend , wenn sie ärgerlich
dazu bemerkt :

„Die Männer , welche hier al » liberale Kandidaten aus¬
gestellt worden sind , verdienen nicht die Nörgeleien , mit
denen der „ Psälzer Bote ' an sie hcrantritt . So etwas ist
kleinlich und gehässig ; aber c» hat vielleicht, entgegen der
Absicht der „ Pfälzer Boten "

, da- Gute , daß sich die
liberale Bürgerschaft um so energischer zusammenschließen
wird , um die beiden Kandidaturen zu einem ehrenvollen
Siege zu führen . Damit hätte der „ Pfälzer Bote " und
die von ihm vertreten « Partei die beste Antwort auf die
wählerische Pstngstansprache der ZcntrumsorganS . "

Damit wird die Tatsache nicht an ? der Welt geschafft,
daß eS in Heidelberg nicht gut steht .

* Schlecht unterrichtet
zeigt sich die „ Heidelb . Ztg .

" wenn sie in Nr . 25
schreibt :

„Der Badische» Landwirtschaftskammer ist unser Zen¬
trum nicht grün . ES fürchtet für seinen Bauernbund ,
und « an weiß , wie er die Tätigkeit der Kammer einzn-
schränkcn suchte , indem er z . B . gegen eine Umlageeinführung
stch wehrte . Die Stimmung deS Zentrum ? kommt auch in
der ZentrumSvreffe zu « Ausdruck . "

Die liberale Presse tut sich öfter » durch solche un¬
wahre . tendenziöse Notizen hervor . ES ist eine verwerf¬
liche Stimmungsmache , wenn die liberale Presse fort¬
während wider besserer Wissen und im Gegensatz zu den
Tatsachen , den Bauernverein als Zentrnmsverein hin¬
stellt . Tausende von konservativen und liberalen Mit¬
gliedern de» Bauernvereins könnte » sich diese Lüge der
liberalen Presse verbitte » . Ebenso unwahr ist eS , daß
das Zentrum die Tätigkeit der Kammer einzuschränken
suchte, indem es sich gegen eine Umlageeinführung wehrte .
Das Zentrum hatte mit der ganzen Frage rein nichts
zu tun . Und Tatsache ist, daß sowohl national¬
liberale Mitglieder der Landwirtschaftskammer gegen
die Umlageerhebung stimmten , wie auch andrerseits dem
Zentrum angehörende Mitglieder für die Umlage
stimmten .

Wir würden es am Platz finden , daß die national -
liberale Presse einmal aufhörte , ihre Leser an gewisse
konventionelle Lügen zu gewöhnen .

Ernennungen , Versetzungen . Zuruhe »
setzungen .

( Hekattskkaffen H vis K .)
KuS dem Bereiche deS Großh . Ministeriums de«
Großh . Hanse « « . der auswärtigen Angelegenheiten «

Staatseikenbabnverwaltuug .
Ernannt : zum Zugmeister : Oberschafsner August

Huber in Ossenburg ;
zum Stationsaufseher : Stationswart Jakob Dick »

g i e ß e r in Gutach b . H.
Etatmäßig angcstellt : als Diener : Pförtner Gottlieb

Dahlmann in Mannheim ;
als Bahn - und Weichenwärter : Paul Brückel , Jos .

H e ck l e, Johann S u m , Anton Laub , Franz Becker ,
Hugo Joos , Georg Grüninger , Martin Häußle ,
Bernhard P e t r i n o„ Adolf Spiegel Halter , Aug .
Lang , Franz D u t t l i n g e r .

Vertragsmäßig aufgeiiommen : als Bahn - _ und
Weichenwärter : Peter Kranz von Urlofsen , Engel¬
bert H ansmann von Zunsweier . _

Zuruhegesetzt : Stationsmeister Joseph Herb in Frei -
tfeurg , unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste , Lokomotivführer Adam Jung mann in
Karlsruhe , unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste , Werukausseher Joseph Mühlthaler
in Karlsruhe , unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste , Stationswart Joseph Schneider in
Brennet W ., unter Anerkennung feiner langjährigen
treuen Dienste , Weichenwärter Leopold S i n g r ü n,
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste ,
Weichenwärter Stephan S ch u st r r , bis zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit .

Gestorben : Lokomotivführer Julius Riß in Villingen ,
Lokomotivführer Johann Lehkamm in Billingen .

Alls dem Bereiche des Großh . Miilisteriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts .

Zugewiesen : Akinar Emil Ritter beim Amtsgericht
Karlsruhe dein Amtsgericht Pforzheim .

Beamteueigenschaft verlieben : dem Kanzleigchilfen
Heinrich Rohleder beim Amtsgericht Heidelberg .

Beurlaubt : Aktuar Wilhelm Stier beim Amts¬
gericht Heidelberg bshuss Ucbertritts in den Dienst der
Stadtgemeinde Mannheim .

Aus dem Bereiche deö Großh . Ministeriums des
Inner »

Zugcwiesen : der nicht etatmäßige Rebisionsgehilfe
Joseph Ruf in Waldshnt dem Bezirksamt Neustadt .

Entlasten : Schutzmann Franz Kuhn in Karls¬
ruhe .

Großh . Berwaltnngshof .
Die Beamteneigcnschaft verliehen an : den Aufseher

an der Erziehungsanstalt Flehingen Hermann Stüber .
Aus dem Bereiche der Oberdircktion des Wasser , und

Straßenbaues .
Die Beamteneigenschaft verliehen : den Kulturauf¬

sehern Emil Ritter bei der Kulturinspektion Lörrach ,
Max S ch e e d e r bei der Kulturinspektion Konstanz ,
Karl S Ä m i d bei der Kulturinspektion Lörrach ,
Karl T r u m p p bei der Kulturinspektion Karlsruhe .

Versetzt : der Bureauassistent August Völker in
Mosbach zur Kulturiitspektion Heidelberg ;

der technische Gehilfe Hermann Volck in Heidelberg
zur Wasser - und Straßenbauinspektion Rastatt .

Zuruhegesetzt : der Bureauasststent August Volk in
Heidelberg aus Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit .

Entlasten : der Aktuar Friedrich Streik in Donau -
eschingen (zum ttebertritt in den Justizdienst ) .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanze « .

Zuruhegesetzt : Bureauassistent Johann Schäffler
bei der Großh . Landesbauptkasie unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste .

Steiicrvcrwaltung .
Versetzt : Finanzassistent Jakob Hildenbrand ,

Steuerkommissärgehilfe beim Großh . Steuerkomissär suc
den Bezirk Lauda zu jenem für den Bezirk Rastatt .

Gestorben : Steuerbote Emil Quilame in Mann¬
heim , Untererheber Ludwig Ander in Neckarmühlbach'
fit . Mosbach .

Zollverwaltung .
Ernannt : die Zuckersteueraufseher Karl Scholl und .

Wilhelm Weber beim Hauptzollamte Mannheim Zü
Hasenaufsehern . ,

Versetzt : die berittenen Grenzausseher Gustav Auch
in Tengen nach Kadelburg und Jakob S ch r ö t e l m
Kadelburg nach Tengen .

Uebertragen : dem Grenzausseher Friedrich Martin
beim Hauptzollamte Mannheim die Stelle eines Ober-
aussrhers mit der Amtsbezeichnung Rovisionsaufseü " '.

Etatmäßig angestellt : der Grenzaufseher Adolf
Stader in Schlatt a . R .

Soziales ,
A Jugendfürsorge . Die Beschaffung von Unter¬

kunft und Beschäftigung für Fürsorgczöglinge be¬
endeter Fürsorgeerziehung soll nach einem Erlaß de »
preußischen Ministerium » de » Innern dadurch
sicher gestellt werden , daß die Kommunalverdände , die
nach § 14 de» FürsorgecrzicbungSgesetzeS für ein ange¬
messene» Unterkommen der Zöglinge bei der Beendigung
der Fürsorgeerziehung zu sorgen habe » , angeiviesen
worden sei, sich vor der Entlassung eines Zöglings mit
der Heimatsbehörde und dem Fürsorger deswegen in »
Benehmen zu setzen . In dem Erlaß wird darauf hin"
gewiesen , daß diese Fürsorge unbedingt erforderlich ist '
wenn nicht unter Umständen daS ganze Erziehungswerk
i» Frage gestellt werden soll . Ter Zögling , der jahre¬
lang unter Aufsicht gestanden hat , könne, namentlich
wenn er unmittelbar auS der Anstalt zur EnllamE
kommt , mit deni Zeitpu » kt de» Eintritts in das freie
Leben sich nicht selbst überlassen bleiben . ES mime , di
e» sich meist um unerfahrene junge Menschen handle ,
insbesondere i» der ersten Zeit nach der Entlassung f«c
sie weiter gesorgt werden . Endlich weift der Erlaß auch
noch darauf hin , daß auch die privaten Fürjorgevcreine
zu ersuchen seien, sich der Zöglinge nach der Entlass »» »!
au » der Fürsorgeerziehung besonders anzunehmen und
deren Weiterkommcn zn fördern .

0 Internationaler Verband der katholischen
Mädchenschuvvereine .

In der Zeit vom 17 . bis 19 . Juni wird in Straße
bürg i . E . der internationale Verband der katholischen
Mädchenschntzvereine tagen . Der Kongreß findet alle
drei Jahre statt . Wie wir hören , ist die Teilnahme de»
Auslände » an der diesjährigen Beranstaltliny eine sehr
rege , sodaß an alle diejenigen , welche sich für den
Mädchenschutz interessieren , der dringende Appell Z»
richten ist, an der Veranstallimg tcilzunehmen , damit die
Zahl der Besucher aus Deutschland nicht hinter der¬
jenigen de» Auslände » zurückbleibt . In Skraßburg
werden sich die Delegierten aus allen angegliederten
europäischen und überseeischen Ländern und alle Vereins "

Mitglieder treffen , denen e» Zeit und llmstände erlauben .
Der Mädchenschutz ist eine Forderung der iiiodernen Ge¬
sellschaft . Durch die Notwendigkeit , welche die Mehrzahl
der erwerbsuchendcn jungen Mädchen aus dem elterlichen
Hause , oft in ferne unbekannte Länder hinaustrcibt er¬
wachsen den Mädchen mannigfache Gefahren , di« um f*
größer sind , als viele Mädchen sie nicht ahnen . TUt
klösterliche Fürsorge für die Mädchen reicht heute nicht -

mehr auS ; daher muß die Tätigkeit der Laien hinzu -
treten und aus dieser Erwägung ist die erste Anregung
zur Gründung deS katholischen Mädchenschutzvereins er¬
folgt und zwar durch Herrn Leon Genoud , Direktor
deS Technikums in Freiburg - Schwciz . Auf seine An¬
regung wurde ein katholischer Mädchenschutzverein von
einigen Damen begründet . Man wollte sich dem sciw"
seit längerer Zeit wirkenden protestantischen Bunde der
Freundinnen junger Mädchen anschlicßcn ; aber dieser er¬
klärte , daß ihm seine evangelische Verfassung die Ber¬
einigung nicht gestatte . Ein Jahr nach der Bildung de»
katholischen Mädchenschlitzvereins wurde im August 139 '
der internationale Verband gebildet . Derselbe bezweckt ,
die in den verschiedenen Ländern schon bestehende»
Vereine und Anstalten zum Schutz « junger Mädchen be¬
hufs gemeinsamer Tätigkeit und gegenseitiger Dienst "
leistung in eine engere Verbindung zu bringen , i»
Ländern , wo solche Einrichtungen noch nicht bestchen-
ihre Gründung anzuregcn und auch Einzelpersonen al»
Mitglieder zu gewinnen . Tie Mittel , durch welche die
Mädchenschutzvcreine den eriverbenden Mädchen ll>̂
materiellen , moralischen und religiösen Schutz angedcllM
lassen , sind u . a . die Stellenvermittlung und der © d)»Ö
der reisenden Mädchen . Die Mädchen werden vor ver
Abreise über ihr Verhalten in den Bahnwagen >wb
Bahnhöfen unterrichtet und erhalten einen genaue »
Reiscplan mit einem Führcrbüchlein . Diese » enthält
alle Adressen von Heimen oder Personen , an welche siä>
die Mädchen um Unterkunft oder Rat wenden könne» .
Tie Heime gewähren den stellenlosen Mädchen einen zeit'

welligen Zufiuchtort und den durchreisenden Unterkunft .
Sie wollen a »ch den Angestellte » und Arbeiterinnen
jeder Art nebst billiger Kost und Wohnung in etwa »
da » Familienleben ersetzen. Der katholische Mädchen "

schütz erachtet c» al » eine seiner wichtigsten Pstichten . die
Mädchen den verschiedenen OrtS - und Etandesvereiuen
zuzuführen , i» denen sie Schutz und Unterkunft finde»
können , wie z. B . Patronagen , Arbeiterinuen - , Tienst "
boten - und Ladneriniicnvereine . Mit allen ihn , zu Ge¬
bote stehenden Mitteln kämpft auch der internationale
Verband der katholischen Mädchenschutzvcrcine gegen de»
Mädchenhandel .

Diese kurzni Ausführungen genügen , uni darzutu »,
wie wichtig diese Organisation ist und wie dringend » <3
ihre Unterstützung tut . Anmeldungen zum Kongreß st" "
zu richten an : Das Sekretariat der kalboliM "
Mädcheuschutzvereiiie in Straßburg i . E . Die Geschäft»"

stelle des Deutschen NationalvcrdandcS der katholische"

Mädchenschutzvereiiie befindet sich in Frankfurt a .
Oedcrwcg .

Am 1 . Tag , den 17 . Juni , findet eine Versamml »»^
des internationalen Ausschusses und ein Begrüßung
abend statt . Der zweite Tag bringt die Berichte «er

verschiedenen Nationen , am dritten Tag finden Referat
über Tienstbotenvercine , VerlraucnSversoneii und sonstig
zeitgemäße Fragen statt . An , Abend dieses Tages
auch eine große Propagandaversammlung abgehalie
unter dem Ehrenpräsidium deS Bischof » von Straßbur »

O Die Sage des Arbeitsmarktcs im Monat
April . . . . .

Die Besserung in der Geschäftslage hat im Berum
monat , wenn auch nicht allgemein , weitere FortsaM
gemacht , hauptsächlich im Baugewcrb « . Die Aufwart



Bewegung wird am besten dadurch gekennzeichnet, daß in
der männlichen Abteilung 1882 Arbeitskräfte mehr ver¬
langt waren als im Marz d . I . und 3463 mehr als
im April v . I . Dementsprechend waren auch die Ein-
stellnnBziffern gegeniiber den Bergleichsmonaten höher ,(um 807 dezw . 573). Auffallend hoch ist immer noch
die Zahl der vorgcmerkten Arbeitssuchenden, die mit
insgesamt 21367 in der männlichen Abteilung zwar um
860 gegen den Vormonat (Marz d . I .) zurücksteht (wohl
hauptsächlich infolge SchließenS verschiedener Natural-
verpflegungSstationen auf 1 . April), jedoch den April deS
Vorjahrs noch um 8674 übertrifft .In der weiblichen Abteilung wickelte sich da? Geschäft— wie immer nach Monaten niit Ziel - etwas ruhiger
ab und die ermittelten Ziffern stehen hinter den bezüg¬
lichen Zahlen für den Marz v . I . nicht unerheblich
zurück. Jedoch zeigt auch in dieser Abteilung der Ver¬
gleich mit dem Vorjahr eine wesentliche Erhöhung, so¬
wohl bezüglich deS Angebots als auch der Nachfrage .
ES waren nämlich 2487 offene Stellen und 1711
Arbeitssuchende mehr gemeldet und es konnten 460 Stellen
inehr beseht werden als im April v. I .

=f Pforzheim . 31 . Mai . Die Arbeitslage in
hiesiger Stadt hat sich im April verschlechtert, was
hauptsächlich auf den immer noch etwas flauen Geschäfts¬
gang m der Goldwarenindustrie zurückzuführen ist . Biele
betriebe arbeiten auch heute noch mit verkürzter Arbcits-
zeir (4—5 Tage in der Woche) .

Pfingstfahrt des Grafen Zeppelin .
Die in Berlin wogen des Nichterscheinens Zeppe-

ftns entstandene Mißstimmung , die auch der Kaiser
M* seinem Telegramm durchblicken ließ , scheint auf
eme Mystifikation zurückzufnhren zu sein. Die
Depesche , die aus Leipzig an das Berliner Lust-
schlfferbataillon gelangte , tvar nicht vom Grafen
Zeppelin. Sie hat den Berlinern einen bösen Streich
üespielt , dem sogar die kaiserliche Familie zum Opfer
>(el . Ist es dem Grasen Zeppelin diesmal auch
jucht gelungen , bis nach Berlin zu fahren , so ist
doch pje beinahe 39stü »dige Fahrt eine großartige
Leistung , die sowohl im Inland wie im Ausland ,
! >( Paris und London, Bewunderung erregt . Der
^ ' bige Unfall bei Göppingen tut dem Erfolg Zeppe-u» s wenig Eintrag. Denn mit solchen Jährlichkeltenw" ß eben gerechnet werden. Wie es heißt, habe

Zeppelin unmittelbar vor dem Unfall die
r!k>ihrung des Steuers abgegeben. Der Führer habenun sein Augenniork aus einen Wald gerichtet , dersu überwinden tvar und so den Birnbaum nicht be-
achtet. Das scheint aber insofern nicht richtig zu sein,chs Graf Zeppelin bei Göppingen landen tvollte .
-^er Graf soll geäußert haben, der betreffende Birn-
twiim , der einzige Baum in der,Umgegend , sei auf•Iciuer Karte nur als Buschwerk angegeben. So hatMan ihm vielleicht zu tvenig Aufmerksamkeitgeschenkt.Tie Gerüchte über Differenzen zwischen dem Grafen
und dem Oberingenieur Dürr tverden von Friedrichs-
Hafen aus kategorisch dementiert. Nach dem „ Schwäb.
Merkur " begrüßte gestern Graf Zeppelin den Ober¬
ingenieur Dürr in Jebenhausen bei Göppingen aufs
herzlichste . Also von Differenzen keine Spur .Die Reparaturarbeiten wurden auf derUnfallstelle mit aller Energie ausgenommen, um dasLuftschiff transportfähig zu machen . Mit Tannen -stammen wurde eine provisorische Spitze oergestelltmW die Umhüllung so gut es ging darüber gezogen .E Spitze nun schwerer tvar , als vor dem Unfall,wuräe die vordere Gondel so viel als möglich ent¬
lastet. Gestern nachmittag 3 Uhr 20 Ministen' lieg daZ Ln ft schiff wieder auf , um
stach Manzell h ei m zu kehr en . Es flogw der Richtung Plochingen, Kirchheini , Münsingen,
cktwdlingcn nach Schennnerberg air der Linie Laup-
heun — Biberach . Hier lvurde Punkt 9 Uhr ge¬landet .

Die Landung bei Schcmmerberg erfolgte in aller -
veswr Ordnung auf einer großen Wiese . Das Lnft-
miiff hatte fchiver gegen den Wind zu kämpfen und
mel Gas verloren . Auch wurde eS infolge der
^ onnenwärme und der geringen motorischen Kraft
bss 1200 Meter boch getrieben . Als abends Ab-
ttthlung eintrat, kam es dann herunter . Wegen
stwßen blasverlnstes inußten alle eittbehrlichen Ge-
Leitstände ansgeworfeit werden und sogar der Mini-' ttar,Apparat und ein großer Teil des Benzinvorrates
putzte geopfert iverden . Es wurden von Friedrichs¬
hofen 100 Flasckzen gleich 500 Kubikmeter Gas zur
Mschfüslnng verlangt . Als die Gasfüllung heute
>uih ergänzt tvar, stieg das Luftschiff wieder aufh>ud trat die Heimreise an . Graf Zeppelin tvar dem
Luftschiff im Automobil von Göppingen ans gefolgt.Er traf heute früh halb 6 Uhr in Friedrichshafen ein .
Out 6 Uhr erschien das Luftschiff über Friedrich s-'' a f c „ und senkte sich auf die Bucht von Manzell
stuf

, den See berab und tvar bald darauf in der
l ch ü tz e n d e n H a l l e g e b 0 r g e n . Graf Zeppe-
Uv . der die ganze Nacht im Automobil zugebracht
statte, leitete die Landung persönlich . Der Schaden
stki dem Unfall in Göppingen soll 100 000 Mark be-
ststgen. Das Gerippe soll ans 32 Meter nnbralichbar
^ l>. Trotzden : nxir das Luftschiff imstande, noch die
Neinireise aiizutreten und glücklich durchzuführen,-h-as ist fürwahr kein geringerer Erfolg als die
6tänzende 39stündige Fahrt mit dem intakten Ballon .= Göppingen , 1 . Juni. In 43 Automobilen
stwrdr die Mannschaft »nd die Monteure untergebracht,

mit dem Grafen Zeppelin dem Luftschiff folgten,
wurde strenge untersagt , von deni Luftschiff photo-

waphischk Anfnahnirn zu machen . Ein Unbekannter,
die Motorc abzeichnete, soll verhaftet worden sein .

Jkr Neffe de» Grafe» und Oberingenieur Dürr über¬
nahmen di« Führung de? Luftschiffe» auf der Heimfahrt"ach Manzell.

Graf Zeppelin über den Unfall.
(v TT FriedrichShafen , 1 . Juni. Ueber das Ent «
stehe « de » Unfalles bei Jebenhausen äußerte
stw Graf Zeppelin dem „Schwab . Merkur " zufolge

m folgender Weise : Ter andauernde Gegenwind
fahrend dir ganzen Fahrt hat außerordentlich viel

erfordert . Kurz vor Stuttgart flaute sich der
^ 'nd ah . Das Luftschiff erhielt durch Einsetzen seiner
?°uzen motorischen Kraft eine flotte Fahrt, so daß e»J 1 rapider Geschwindigkeit mit dem noch vorhandenen, knzmvorrat und Wafserbaüast gut bis Friedrichrhafen
^ fttmen konnte. Der Graf jedoch wünschte auf dem

annstatter Wasen , der besonders günstig zur Landung
L 'Oese, wäre, eine Landung auSzuführen , um den
fcin15müorrat und nötigen Wasserballast ergänzen zuinen. Oberingenieur Dürr hielt c9 m Anbetracht

der flotte» Fahrt und der günstigen Kurses , sowie der
noch geringe » Entfernung nach Friedrichshafen besser ,
die Fahrt fortzusetzen. Am Steilabfall der schwäbischen
Alb bei Göppingen verstärkte sich der Gegenwind derart,
daß die Geschwindigkeit des Schiffe? kolossal vermindert
wurde und die Motore bei voller Kraftentwicklung den
noch spärlichen Benzinvorrat aufbrauchten . Unbedingt
mußte hier « un zu einer Landung geschrittenwerden. Dieselbe wurde denn auch bei dem böige «
Wetter unternommen . Das Gelände muß als sehr un¬
günstig zur Landung bezeichnet werden ; jedoch ist die
Nahe der Jndnstrieorte für eine Landung wertvoll, weil
in diesen Bcnzinvorräte in größeren Mengen erhältlich
sind. Der Graf vertraute auf feine schon so oft be¬
währten Steuerleute. Im letzten Momente bemerkte er
aber, daß bei Einstellung der Seiten- und Höhensteucrung
das Schiff unfehlbar mit dem einzigen im
Gelände stehenden mächtigen Birnbäume
in Kollision kommen mußte und er gab
dementsprechend sei » Komniando . Doch zu spät.
Die Ballonspitze hatte sich in den starken Aestcn de»
Baums verfange», so daß diese abgesägt werden mußten .
Da das Schiff nicht genau mit der Spitze i» Wind-
richtimg stand, wurde eS hin- und hergeschleudert, wobei
die 4 vorderen Zellen in 8 m Länge bis zum Gondel¬
ballon zerriffen wurden und da» Ga», naturgemäß ent¬
wich . DaS Gerippe ist in einer Länge von 32 m also
gänzlich zertrümmert . Tie 4 beschädigten Zellen werde»
als Ballonspitze ansgcarbcitet. Der Motor der vorderen
Gondel . wird zur Erreichung deS nötige » Auftriebs auS-
montiert werden, so daß in dieser vorderen Gondel nur
Platz für den Ingenieur und den Seitensteilcrmann ist.
Gefahren wird nur mit einem Motor und den Propellern
der Hinteren Gondel, um so eine Ilcbcrführuug des
um 24 m verkürzten Schiffs auf die Manzeller Bucht
zu ermöglichen . Die sachgemäße Reparatur des Schiff»
dürste 6 Wochen beanspruchen.

Die Halle in Metz ist fertig und Z II sollte am
10 . Juni übernommen und dorthin überführt werden .
Jetzt sind natürlich alle Verordnungen des preußischen
Kriegkniinisterium » nichtig und auch die Fertigstellung
des Ausstellungrschiffs Z III wird sich schwierig ge¬
stalten . Voraussichtlich wird da» Reichsflngschiff Z I
wieder in de» Dienst gestellt werden müssen.

Göppingen , 1 . Juni . Nachdem Graf Zeppelin
nach der Landung in Göppingen nach 40stüridiger
Fahrt wenige Stunden geruht hatte , begab er sich
nach dem Postamte in Geislingen , um ein T e l e -
gra m m an den Kaiser aufzugeben, in dem er
dem Kaiser, der Kaiserin , der versammelt gorvesenen
Kaiserlichen Familie sowie der ganzen BevölkerungBerlins und den wegen der mutmaßlichen Luftschiff -
landung ausgerückten Truppen seinen Dank und
tiefstes Bedauern ausspricht über die Enttänschiing,die er durch sein Nichterscheinen verursacht habe .Niemals , sagt Graf Zeppelin , habe ich dieAbsicht , Berlin zu besuchen , noch dort

ausgesprochen . Ich bitte, eine
Untersuchung zu veranlassen, wer das Telegramman das Lnftschiffcrbataillon, das so große Verwirrunghervorries , gefälscht hat . Die Umkehr winde be-
schlossen , fährt Graf Zeppelin fort, tveil bei dem
starken Regen sich die Fahrt verspätete und viel Ben¬
zin erforderte. Teilweise Irrfahrten in der dunklen
Nacht brachten neue unvorhergesehene Benzinverlusie.Starker Gegentvind aus Stuttgart machte eine kurze
Landung zur Benzinerneuerung empfehlenStvcrt.Stenei Verirrungen lenkten auf einen Baum und ich
hoffe in sechs Wochen mit h e r g e st e l I t e in Luft -
schiff niich bei Eiv. Majestät melden zu
könne » .

An den Reichstag sandte Graf Zeppelin ein
Telegramm , in dem er sein Bedauern ausspricht,
daß tvegen der Reparatur an dem Luftschiff ein Auf¬
schub der Einladung liötig wird . Das Luftschiff , das
mit 600 Liter Ballast anffuhr, lratte während der
ganzen Fahrt trotz nngünstiger Witternngsverhält -
nisse nicht einen Liter Ballast abgegeben. Es würde
die Fahrt, wenn der Benzrnvorrat gereicht hätte oder
ergänzt worden wäre, ohne das unglückliche Stencr-
manöver, das zur Beschädigung geführt hat , einen
überaus glänzenden Erfolg und einen erdrückenden
Beweis für die Ueber 'legenheit des starren Systems
erbracht haben .

Lokales .
Karlsruhe , 2 . Juni 1909.

-ft Abschied . Zu einer recht herzlichen Abschicdsfeierfür den »ach sechsjähriger segensreicher Wirksamkeit an der
Liebfrauenkirche zum Stadtpfarrknrat von Grünwinkel er¬
nannten Herrn Kaplan Vomstein hatte sich gestern abend
im oberen Saale des Hotel Nowack die Liedfrauengemeindc
sehr zahlreich eingefunden , „m deni scheidenden Herr« noch
einen Beweis der Liebe , Verehrung und Dankbarkeit für
feine vielen Arbeiten im Weinberge des Herrn darzubringen .
Der Vorstand des kath . Männerverein» der Südstadt , Herr
Kaufmann Müller , eröffnete di« Frier mit herzlichen Be -
grüßungSworten, wobei er auch der anwesenden Mitglieder
des Grünwinkler Etiftiingsrajcs gedachte. Herr Stadlpfarrer
Hörner gab in herzlichen Worten den Gefühlen der Dank¬
barkeit, die ihn und die ganze Psarrgrmeinde zu dem Schei¬
denden beseelen, Ausdruck, sowie auch der Freude darüber,daß nun bereit » die sechste katholische Pfarrei in Karlsruhe
errichtet Nierde , während in den Wer Jahren nur die Sankt
Stefanspfarrei vorhanden tvar. Er freue sich auch, daß die
Grünwinkler ihren ersten Kuraten so gut empfangen . Redner
schloß mit einem Segenswunsch für den Kuraten und seine
neue Pfarrgewcinde, den er in rin begeistert aufgrnommene »
Hoch ausklingen ließ . Namens de» Stiftuugsrates widmete
Herr Revisor Trenkle dem Scheidenden srcundtiche Worte
der Dankbarkeit und ries ihm ein herzliche» Lebewohl zu.
Fräulein Zeller , dir Vorsteherin de» kath , Arbciterinnen-
vereins, dankte dem Herrn Kuraten Vomstein für seine soziale
Arbeit für deu Verein . Herr Stisrungsrat S chnst er von
Grünwinkel wußte — zwar al» „ einer vom Land " — aber
doch mit feinem Humor den neuen Wirkungskreis de » Schei¬
denden zur Geltung zu bringen. Der hochwürdige
Herr Kaplan Fehrenbach gedachte des stets harmonischen
Verhältnisses der Kapläne zu dem lieben scheidendenKollegen .
Bewegt dankte der also gefeierte Herr Kurat Vomstein
für all dir lieben Worte, gedachte deS herzlichen Verhält¬
nisse» im Pfarrhaus und schloß mit einem Hoch auf die
Liebfrauengemcinde , in daS seine Erünwinkeler Pfarrkinder
kräftig einstimmtcn . Die schöne Veranstaltung erhielt noch
einen besonderen Reiz durch die GesangSvorlrägc der Ge «
sangSabtrilung des katholischen Arbeitervereins und Piston-
Vorträge mit Klavierbegleitung. Möge Gotte» Schutz und
Segen mit dem neuen Stadtpfarrknrat und seiner neue»
Pfarrgemeinde sei« !

-v- Das 35 . Stiftungsfest des katholische » Studrnten -
vereinS Latitia wurde in letzter Woche eingeleitet durcheine gemütliche Empfangskneipe im Hotel . National " .Am Donnerstag morgen fand ein feierlicher FestgotteS-
dienst in der St . Bingentiuskapelle statt , den ein Kartell¬
philister Herr gkistl . Lehrer Dr . Lossen zelebrierte . Nach¬

mittags fand ein Tanzausflug nach der Karlsüurg in
Durlach statt , der den Teilnehmern mehrere heitere
Stunden bereitete . Rach dem Frühschoppen und Mittag -
effen am Freitag fand im „Roten Hahn " eine General¬
versammlung und daran anschließend eine Mitglieder¬
versammlung des Hausbauvereins „ Laetitenhaus "
(E . B .) statt . Die Krone des Festes bildete der
Fest - Kommers am Abend im großen Saale des
„ Cafe Notvack" . Recht zahlreich waren die alten
Herren und Kartellbrüder erschienen, um der Lä-
titia die alte Liebe und Verehrung , die sie im Verbände
genießt , aufs neue zu bezeugen. Auch sonstige Gästebatten sich in großer Anzahl eingefunden . Ein reicher
Damenflor auf der Galerie verschönte das Fest. Er¬
wähnt sei hier auch , daß die verehelichen Damen ihre
Anhänglichkeit an den Verein in einem wertvollen Fest -
geschenk, einem prächtigen Klavier , zum Ausdruck brach¬ten . A. H . Cw. Keil , städtischer Ingenieur in Mann¬
heim, hielt eine großartig angelegte, tiefdurchdachte Rede
über die Prinzipien des Vereins und Verbandes : Reli¬
gion, Wissenschaft , Freundschaft . Zwei Bereinsdamen
wußten an dem neuen Klavier die Festversammlung imt
einem meisterhaft vorgetragenen Klavierstück zu unter¬
halten . Am Samstag fand das Fest durch einen Herren¬
ausflug ins Albtal einen schönen Abschluß .-ft Der Badische Techniker - Verband , LandeSver -
waltung de » deutschen Technikcr- VerbandeS . hält am 12., 13.
und 14 . Juni d . I . im großen Rathaussaale hier seinen
1 . Landestag verbunden mit der Feier de» 25jährigen
Bestehens deS deutschen Techniker - Verbandes
ab. Vor Jahresfrist als der Badische Techniker-Verband
gegründet wurde , gehörten demselben ca. 400 Mitglieder an.
In erfreulicher Weise hat sich infolge der Leistungen de»
Verbandes durch Stellenvermittlung, Steüenlosenmiterstützung
von 30 - 60 Marl pro Monat, Rechtsschutz, Krankenkasse,
Untcrstützungskasse, Darlehenskasse , Pensinns- und Witwcn -
kasse, Sterdekasse , Unfall -, Lebens -, Feuer- und Einbruch »-
diebstahl - Versicherung die Mitgliederzah! bereit ? verdoppelt .
Da an genannter Tagung auch die Vertreter auS Württem¬
berg , Bavcrn, Elsaß-Lothringen und der Pfalz sich beteiligen
werden , wird auch die Beteiligung der Mitglieder eine voll¬
zählige sein und somit eine wertvolle Veranstaltung ver¬
sprechen.

t Tabakbau und Tabakcnite in Baben inr Erntejahr
1907/08. Der Tabakbau , der in Baden im Jahre 1906
nach einer mehrjährigen Periode ununterbrochenen Rück¬
gangs erstmals wieder eine Zunahme auftvies , hat sichim Jahre 1907 kräftig weiter ausgedehnt ; die Zahl der
Pflanzer ist gegen oas Jahr 1906 um 2299 gestiegen und
erreichte damit die Zahl von 34 486 . Die Zahl der mit
Tabak bepflanzten Grundstücke ist von 52 WO auf 57 933 ,deren Fläche von 6181 Hektar auf 6652 Hektar ange-
wachsen. Damit hat der Tabakbau wieder eine Ausdehn¬
ung genommen. Insgesamt wurdm im Jahre 1907/08
im Lande 143PS3 Doppelzentner Tabak geerntet gegen152 487 im Durchschnitt deS vorhergegangcnen Jahr¬
zehnts . Aus der Gesamternte des Jahres 1807/08 wur¬
den 14 060 817 Mk . erlöst ; der mittlere Preis des Doppel¬
zentners betrug 97,88 Mk . gegen 98,78 Mk . im Vorjahreund ' 86,38 im vorhergegangenen Jahrzehntsdurchschnitt .Mit Rücksicht auf den hohen Erlös kann die Ernte alS
durchaus befriedigend angesehen werden.*—* Unglückvfalt. Heute mittag 12 Uhr ist ein
Arbeiter , der während der Fahrt aus der elektrischen
Straßenbahn aussteigen wollte, beim Durlachertor über¬
fahren » ud ihm ein Fuß vollständig zerquetscht worden .

Vermitckie Hachrichfen.
Hd . Berlin , I . Juni . Am Samstag abend wurde der

Kaufmann Hoffmann von dem VersicherungsinspektorKarl Frhr . v . Vultee angegriffen . Vultee verlangte von
Hoffman » Geld. Hoffmann zog einen Revolver und gabeinen Schreckschuß in die Luft ab. Der Angreifer ließ sich
jedoch nicht eiujchüchtern, sondern hieb « ik dem Schirm auf
Hoffmann ein, der nun zwei Schüsse in der Notwehrauf Vultee abfeuene, wodurch dieser lebensgefährlich
verletzt wurde . Pasianlcn brachten ihn nach dem Kranken¬
hause . Hoffmann wurde verhaftet, aber wieder auf freien
Fuß gesetzt .

ttä . Stettin , 1 . Juni . Auf der Reglitz kenterte
gestern beim Einsteigen einer Dame ein mit 9 Personen
besetztes Boot. 5 Personen wurden gerettet , die übrigenvier , eine Frau mit drei Kindern , ertranken .öd . München , 1 . Juni . In der Nhmphenburgerstraße
wurde der Parteiführer Joseph Kohl von der Straßenbahn
überfahren und getötet .

öd . Trier , 1 . Juni . Auf dem Truppenübungsplatz
Elsenborn stürzte derMajorSchnlz vom 29 . Infanterie -
Regiment mit dem Pferde. Der Degen durchbohrte ihm die
Seite . Er war auf der Stelle tot .

öä . Wien , I . Juni . Auf der Rax sind währendder Feier- •
tage 6 Touristen an» Wien abgestürzt . Fünf von ihnen
wurden leicht verletzt und nur einer, der Wiener Tourist
Flesch, erlitt schwere Verletzungen .

öd . Bozen , I . Juni . Ein Mailänder Automobil ist auf
de « Siilfcr Joch umgestürzt . Zwei der Jnsaffen wurden
getötet , ein dritter schwer verletzt.öd . Prag , I . Juni . In derRähedes OrtesBranck ander Moldau geriet ein mit drei Personen besetztes Segelbootin die bnrch einen Pcrsonendampfer verursachten Wellen und
kippt« nm . Ztvei der Jnsaffen, ein Herr und eine Dame,ertranken , während der dritte gerettet werden konnte .öd . Brü nn (Mähren), I . Juni . Jn Silrowitz durchschnitt
heute früh der 21jährige Fleischhauergehilse Schwach der
15jährigen Tochter seines Meisters Wilhclmine Horkh ans
verschmähter Liebe mit einem Fleischermcffcr den Hals und
versuchte sich daun auf dieselbe Weise zu töten . Beide er¬litten lebensgefährliche Verletzungen .öd . Madrid , I . Juni . Ein furchtbares Blutbad
setzte die Provinz Bilbao in Aufregung , « in Man » wurde
im Torfe « rrufa von Wahnsinn befallen und überfiel ,mit einem Beil bewaffnet , die Paffaiitcn . MehrereMänner wurden getötet . Rach uiigehcurcr Anstrengung
gelang c» schließlich der Gendarmerie, sich seiner zu be¬
mächtigen und in einer Irrrnanstalr unterzubringen.

Luftschiffahrt.
Internationale Luftschiffahrts - Aus -

stellung Frankfurt a . M . Die Rheinische
Metallwarcn - und Maschinenfabrik Düssel¬
dorf (Erhardt ) wird eine sehr iuleressante Zusammen¬
stellung von Ballon - Geschützen und Geschoß -
Material zur Ausstellung bringen. E» befinden sichdarunter u . a . ein Panzer - Automobil mit Ballon- Geschütz ,Shrapnell -Patronen für 5 om -Ballon- Gcschützk , Shrapnell -
Zünder für 5 em-Ballon-Shrapnell , Exerzierpatronen für5 cw -Ballon- Geschützc , Streugranatpatroncn für 5 cm*Ballon-Geschütze , vernickelte Wasserstoffflasche» , Musterbrettmit verschiedenen, dünnwandigen Rohren von verschiedenemQuerschnitt für Luftschiffe, Kasten mit Wcrkzeugstahl mit
Bruch -, Biege - und Zerreißprobe« .

Die Gwßh . Kurverwaltung Bad Nauheim hateine« Prei » von 3000 Mk . gestiftet, davon 2006 Mk. dem
ersten und 1000 Mk . dem zweiten , für dasjenige Motor¬
luftschiff, da» in dem Zeitraum vom 10. Juli bis 10 . Oktober1909 auf feinen Fahrten am häufigsten Bad Nauheim be¬
rührt , mindesten » einmal beim Golfplatz Bad Nauheimlandet und am gleichen Tage wieder abfährt. — Von der
„Jla " ist ein Wettbewerb für eine PrämiiernngS -
medaille ausgeschrieben . Die Vorderseite der Medaille
soll eine Versinnbildlichung deS Streben » zur Eroberungder Lüfte bringen (Jkarusdarstellungen ausgeschlossen.) Die
Rückseite soll al» Text enthalten : Internationale Luftschiff¬fahrt-Ausstellung Frankfurt a . M . ISVS. Die Medaillewird in Gold, Silber und Bronze «»»geführt werden .

Telegramme uti) »Me MWe«.
lld. Berlin, 1 . Juni. Wie eine hiesige Ksrresvon -

denz erfährt , hat der russische Minister de» Au »wärtigen
auf seiner Rückreise » ach Petersburg in Berlin nur kurzen
Aufenthalt genommen . Besprechungen des Ministers
Jrwolski mit offiziellen deutschen Persönlichkeiten haben
nicht stattgefunden und waren auch nicht in Aussicht ge¬
nommen , da Herr von JSwolski einen dahin gehenden
Wunsch » icht geäußert hat.

— Die deutsche Marineaklia » vor Apia i>t beendet
Unmittelbar vor Pfingsten ist von den während der
letzten Monate vor Apia versau,weiten Kriegsschiffen
deS oflastatische» KrcuzergcschwaderS auch der Kreuzer
„Leipzig " zuriickgezogen worden .

Hd . München, 1 . Juni . Heute vormittag 10 ltf)t
wurde vom Prinzregenten die 10. internationale Kunst-
auZstesiimg im Glarpalast in feierlicher Weffe eröffnet .

Wieder in Freiheit .
öd . Mogadorx , 1 . Juni . Die bei dem Ctammr

der Sus gefangen gehaltenen Weißen , Manne » mann
und Binder , die in Abakir in Freiheit gesetzt wurden,
gingen gestern an Bord eines spanischenDampfer» . Sie
befinden sich bei guter Gesundheit ._

Handel und Berkehr .
« arl »ruhe . 29 . Mai . viehmarkt . Zufuhr 14408täck

Ochst, 19, Bullen (Farren ) 22 , Färsen ( Rinder) 28, Kühe 24.Kälber 138, Schafe 1 , Schweine 907 , Kitzlein 1 , Ziegen 0 Stückt » wnrd« bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
anSgemästetr höchste » « chlachtwerte», 7 Jahre alte Ochien 80 bis
82, jnnge , fleischige , nicht auSgemästele u . älteremisgem. Ochsen77 — 79 , mäßig genährte, jnnge , gutgenährte, ältere 72—76 ,gering genährte Ochsen jeden Alter» - ; für volllleischig«
Bnllc» höchsten Schlachtwerte » 68 —70, mäßig genährte jüngere
» nd gnt genährte ältere Bullen 65 —67, gering genährte
Bnlle » 64- ; für vollficischige««»gemästete Färsen (Rindert
höchste » Schlachtwerte » 78— 80 ; sür voüfleischige ankgemästet «
Kühe höchsten Schlachtwerte » bi» zn 7 Jahren 64— 67, ältere
anrgemästet» Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 52
bi» 62 , mäßig genährte Rinder 74— 76 ; gering genährteKühe
18 —50 : feinste Mast (Vollm .-Masi) und beste Saugkälber
92—95 , mittlere Mast- u . gute Saugkälber 87 - 90 , gering «
Sangkälber 82 —85 ; ältere , gering genährte (Fresser ;- ; Mastlämrnrr nnd jüngere Masthammel -
ältere Masthammel - , mäßig genährte Hammel nnd
Schafe (Merzschase) - .- ; für vollfleischige Schweine der
feinere » Raffe » und deren Kreuzungen i» Alter bi » z«
17* Jahren 68—70, fleischige Schweine 67 - , gering ent¬
wickelt« Schweine - , Sauen »nd Eber — ; für
Kitzlein 3 .50— 5 M . Tendenz de» Markte » : langsam .

— Karltzruhe . (Schlachthof .) In der Woche vom
24. Mai b . 29 . Mai wurden im hiesigen Schlachthof geschlachlet
1750 Stück Vieh nnd zwar : 224 Stück Großvieh (83 Ochse » ,
62 Rinder, 37 Kühe, 42 Farren ), 684 Kälber, 758 Schweine ,
66 Hammel , 0 Ziegen , 15 Kitzlei», 0 Ferkel , 3 Pferde.
12 288 Kilo Fleisch wurden außerdem von answärt » eiuge-
führt und der Beschau unterstellt .

Manntzei « , 1 . Juni . (Essekten - Börse ) . In
Oberrhein. VersichcrungS- Aktien gelangten heute Umsätze zu575 Mark pro Stück zur Notierung. Sonstige bemerkens¬
werte Veränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Arauksurta . M.» I . Juni . (Schlnßkursr1 Uhr15Min . t
Wechsel Amsterdam 169 .25, Jtol . 80 .60, London 20 .42,Pari « 811 .66, Wien 85 .20 , Privatdirk . 2 ' /. 7„ 87, ' /, Dtsch.
Reichranleitze 95.60, 3 */ , Deutsche Reichranleihe 86.60 ,37, ' /» Preußische KonsolS 95 .70, Oesterreichische Goldreute
99 .80, Oesterreichische Silberrente 89 .50, 3 ' / , Portng . l
62 .- . Badische Bank 133.23 , Deutsche Bank 242 .30,Oesterr. Lünderb. 111 .—, Rhein. Kredits. 138 .25 , Rhein.
Hh»othekenb. 199 .—, Ottoman 113 .—. — 37» Bade»
« bgcst. 9« .— , 8 '/. ' /. Boden in Mork 95 .—, do. 1900
95 .10, 8' /» dto. 1896 —.—, Bad . Znckerfabrik 141 .60,Schlickert 126 .90, Maschinenfabrik Gritzner 216 .—, Karls¬ruher Maschinenfabrik 205 .— , Hamburg-Amerika 118 .70 ,Norddeutscher Ltotzd 91 .90 .

Karlsruher Stan - esbuch - Auszüge .
Ehefchließungen : I . Juni . 1:aber Schlipf von Jagst -

haujcn, Metzger hier , mit Luise Kraft von Dobel. — ArthurNaumann von Gera, Ingenieur in Frankfurt , mit JohannaSchmidt von Durlach. — Eduard Habcrstroh von hier .Kaufmann hier, mit Anna Riegel von WittichSthal . —
Wilhelm Nestle von Konstanz, Forstaffeffor hier , mit ElsaLindner von Breiten.

Todesfälle : 29 . Mai . Bertha Heß , Privatier , ledig ,alt 61 Jahre . — Willi, alt 1 Monat 9 Tage, Vater Otto
Degenhard, Steinhaucr — Friedrich Blochmann , Privatier ,ei , Witwer, alt 90 Jahre . — 30 . Mai . Gustav Schmidt ,
Taglöhner, ein Ehemann, alt 27 Jahre . — Kurt, alt 3 Jahre ,Vater Karl Binkcle , Taglöhner. — Wilhelm Wicdcmann ,Wirt , ein Ehemann, alt 49 Jahre . — Lina, alt 11 Tage,Vater Peter Schwallh, Fabrikarbeiter. — Otto, alt 11 Tage.Vater Otto Kambeitz, Telegraphcnarbciter. — 31 . Mai.Emilie, alt 1 Jahr 1 Monat 13 Tage, Vater Karl Stiefel ,
Heizer . — Ludwig Lautenschtäger , Architekt, ein Ehemann,alt 52 Jahre .

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Bei der heute bewirkten Präinieiizichung des Ipro -

zcntigen Badischen Eisenbastii-Präniien -Anlehens von
1867 sind nachstehende Schuldverschreibungen gezogenlvorden:

Nr . 104976 mit 300 000 Mk ., Nr . 103016 mit 18 000
Mk ., Nr . 16186 mit 18 000 Mk . , Nr . 72 477 mit 4800 Mt ,Nr . 33 566 42 102 72 498 mit je 2400 Mk ., Nr . 7447 9437
14 946 20 509 24 312 34 827 119 662 mit je 1200 Mk.

Die Nummern : 1720 1724 7413 7615 7632 7638 9423
11 155 11199 12 313 14 945 15 420 15426 15430 15 440
15 448 16 162 16 516 16 539 17 570 18 514 19 267 20 515
20 516 20 654 20 687 20 689 22 051 22 090 22 898 24 314
24 835 25 405 25 430 26 442 31 4(0 31 444 33 571 33 572
33 578 35165 35 167 35 170 42 105 42100 , 42 968 42 983
43 000 47148 48 691 52 755 52 764 52 789 52 791 52 851
52 892 53 331 54131 54 509 54 515 56 363 56 363 58 24760 410 60 412 60 440 64 511 64 678 64 689 66 752 66 759
66 790 69 471 69 482 71194 72 456 72 554 72 585 72 594
75 552 75 557 75 770 81 461 81487 83 026 83 047 83 048
88 136 88 143 89 85.3 89 860 89 894 98 562 98 567 100 031
100 618 100 629 101 339 101 350 101 504 101 547 102 920
102 926 102 937 104 965 104 996 109 046 111907 111920
111930 111933 113 814 113 843 zu je 600 Mt .
ÜBetterbrriett dr » Zeutraidur . für « eteorol . , vd

Hpdrogr . vom 2 . Juni Ivos .Ta » gestern über dem östlichen Mitteleuropa gelegene
Hochdruckgebiet hat sich auf den Südostcn zurückgezogeii,
jene» im Nordwesten hat sich verstärkt und drängt ostwärtsvor ; zwischen beiden hindurch zieht sich von Fmland au»
über die Ostsee und Deutschland hinweg bis zur BiScatmsec
eine Furche niedrigen Druckes , die flache Minima über
Frankreich und über Nordwestdeutschland enthält. Auf der
Rückseite dieser Minima am Kanal und an der Nordsccküste
ist regnerische» und viel kühlere» Wetter cingetreten , auf der
Vorderseite ist e» noch heiter und sehr tvarm . Nach Ru » '
bruch von Gewittern ist starke Abkühlung zu erwarte» .

taqes -Kalender.
Mittwoch , den 2 . Juni 1909 :

Konstantia. */*9 Uhr VereinSabcnd .
Etadtgarlen . 1 Uhr Konzert der Leibgrenadierkapelle .
Apollothcater. 8 Uhr Varietevorstellung .



Sanatorium in der alten Peutscbordensstadt
Mergentheim , „dem deutschen

M m Karlsbad“
, im herrlichen Tanbertal ,

fl an der Linie Lauda-Wiirzburg," 1IJImodern eingerichteter Neubau mit
schönen Gartenanlagen, Hauskapelle, Konvers.-Kaum , Liegehalle. Ange¬
nehmer Aufenthalt für Kurgäste und Erholungsbedürftige. Diätkuren .
Arzt täglich im Hause. Verpflegung durch barmh. Schwestern. Preise
einschl . Zimmer I . Kl . von 5 11k an , II . Kl. von 4 Mk. an für den Tag.

Prospekte und nähere Auskunft, durch die Verwaltung des Carolinum in

■ Bad Mergentheim . ■

in her ersten großen Ärztlich geleiteten
Kneipp '

sche » Wasserheilanstalt bei
Biberach (Württemberg), Bahnlinie

Ulm-Friedrichshafeu .
Komfortable neue Einrichtung, neue

vortreffliche Betten. Eleltr . Licht. Mäßige Preise. Vorzügliche Verpflegung
mit Zimmer I . Klasse und Licht von 4 .40 Mk an . II. Klasse von 2 .60 Mk.
an . Prospekte kostenfrei durch die Kurärzte : Dr . I . N . Stützte und
Dr . <?l)m (»« u und die Badeverwaltnng (Schwester Oberin).

Kneipp
’sche Kar

Jordanbatl

Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe I» B . Lammstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle bankgeschäftliche Transaktionen .
Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere.
AufWunsch erhaltenInteressentenBörsenberichtekostenlos.

Bad Diirrheim badischer Schwarzwald .
705 m ü . d. M . Bahnstation.

HSehstgelegeues Solbad Europas . — Solbäder
in Jeder Stärke ohne Preiserhöhung . — Kohlensäure-Sol¬

bäder . — Inhalatorien. Lieht - und Sonnenbad. Tannenwaldungen . 2 Wald - Cafes. Jährlich über 60,000 Bäder.
Saison von April bis Oktober . Prospekte -durch das Grossh . Salinenamt , den Kur- und Verkehrsverein und die
Hotels. —WA Kurhaus und Salimenliotel . — Hotel Kreuz mit Dependance. Hotel Sonne .
Victoria . Krone . Bäsele . Hirschhalde u. a . Haust Bäuerle und Privatwohnungen .

fRäumungs-Ausverkaufbis £ 5Proz.
Rabatt_

i A. HAUNZ , Reise -Artikel, |
Kaiserstrasse 108. Reine Lederwaren.

Damen - Taschen letzte Neuheiten .

Sch . Milnmkttiii St. Stefan.
Donnerstag , de« 3 . Juni , abends Uhr , findet

in der Wirtschaft Zum Landsknecht, Zirkel 31 , 2 . Stock
Monatsversammlung mit Bortrag

des Herrn Privatier Seitz über seine Reise nach Rom und
Messina statt, sowie Besprechung verschiedener Bereinsange-a eiten , wozu die Mitglieder zur zahlreichen Beteiligung

lichst eingeladen werden . Enführung von Gesinnungs-
Der Vorstand .

Koch - (Köchin -) und
Hausdienerstelle.

Lungenheilstätte Friedrichsheim (Be¬
zirk Müllheim, Baden, mit 232 Kranken
und 40 Bediensteten ) sucht anf 1. Juli

a . einen tüchtigen Koch oder Köchin,
b . einen zuverlässigen , fleißigen

Hausdiener.
Er ist nur eine einzige Familien¬

wohnung, für Ledige aber genügend
Unterkunft vorhanden; ein kinderloses
Ehepaar wird bevorzugt , wenn die Frau
als Köchin und der Mann für HanS -
dienste jeglicher Art oder wenn der Mann
Koch und die Frau für Küche, Wäscherei
und dergl. verwendbar ist.

Angabe von Vor- und Zuname, Ge-
burtSzeit , Geburtsort und Familienver«
hältniffen , der Dienste der letzten 5 Jahre
unter Vorlage von Dienstzeugnissen , An¬
gabe von Lohnanspruch und derzeitiger
genauer Adresse ersorderlich.

Anmeldungen sind zu richten an die
Landesversicherungsanstalt Baden
in Karlsruhe (Kaiserallee Nr . 8) bis
spätestens 17. Juni .

genossen erwünscht

Stadtgarten .
Kente , den 2 . Juni , nachmittags 4 Zlhr ,

Mittwochs -Konzert
von der gesamten Kapelle des

Wadischen Leib -Hrenadier-Wegirrienls
unter Leitung deS

Königlichen Musikdirektors Adolf Boettge .
Abonnenten . . . . . 30 Pfg.
Nichtabonnenten . . . 50 Pfg.

VorzUglichu
' • Fabrikate .

* Allseitig anerkannt .

Erhältlich in den meisten
Kolomalwaren ;Drogervund
Delikatessen -Gesrhäften.

Zöo kaust man am öilligflen

Eintritt ;

Spiegel und eingerahmle Arider ?
I Nur im Spezialgeschäft von Ä « JägCt ,
Warkgrafenstr . 38, am Mellpkah, nächst der Kreuzstraße , Markgrasenstr . 38.

j Milder werde» eiugerahmt soNd und billig.
, Anferligcfi von chalcrieflangen nach Maß , von 45 Ztfg. an das Stück .

Karlsruhe—Mhlburger

Dllmpf- Wlllch - und Pliitt-Anstall
Nhriujlraßt 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster, einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts sranko gegen franko.

Bekanntmachung.
I Slm Freitag , den 4 . Juni , vormittags 0 »Ihr , werden auf dem
; hiesigen Meßplatz die Plätze für die sogenannten kleineren Stände gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert .

i

Zusammenkuust hinter dem Stadtgarten.
Karlsruhe, den 27 . Mai 1909 .

Die Meszinspektion.

llR limiul

Sanften , langanhaltenden Schnitt
B

rantiert meine Spezial - Marke
ummel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir
sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit

Garantie tlir guten Schnitt. Versand nach auswärts .
Karl Hummel , Werderstrasse 13.

Me Stadt. Ül'OdiNljQnimlUllQ, SchwmiO . 4.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen - und
Kinder -Kleider , Wäsche, Stiefel rc. entgegen .

Schwimmbad.
Für Damen und Mädchen geöffnet :

„Werktags vormittags 9 — 11 Uhr
und nachmittags J /i3— V«5 Uhr so¬
wie Freitags von 6 — V18 Uhr, mit
Ausnahme Samstags nachmittags .“

Für Herren und Knaben geöffnet :
„ Werktags vormittags 7 — 9 und
11—1 Uhr, nachmittags
Uhr. Freitags nachmittags nur bis
6 Uhr, sowie Samstags nachmittags
j /j 3— 10 Uhr und Sonntags vor¬
mittags 7—12 Uhr .“

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstraße 46 , 4L - St ,

Alis der Sommerfrische .
8 Unterhaltungsstücke, leicht bis mittelschwer für Klavier zn vier Händen

von A . Sartorio , op. 812 , in zwei Bänden je Mk. I .—.
Band I.

Nr. 1 Sommerlust und Sonnen¬
schein . Nr. 2 Im bunten Wiesen¬
grund. Nr. 3 In bester Stimmung.
Nr. 4 Fest Im Dorfe.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger
franko gegen vorherige Einsendung von Mk. 1 .—.

Band II.
Nr. 5 Abend am See. Nr. 6 Som¬
merliche Plauderei . Nr. 7 Mond¬
schein in der Sommernacht . Nr. 8
Wanderung durch den Wald .

P. J . Tonger , Köln a . Rh .

Weiser Sparkochherde
in allen Größen und

Ausführunden zu
billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkanntbestes
«Fabrikat im Braten ,

___ __ _ Backen und Kochen.
— Neueste Auszeichnungen . — Ehren¬
preise und goldene Medaille , Neustadt
a. d . Haardt und Diedenhofen , Lothr.
Reparaturen , Ersatzteile u . Ausmaucrn
— . . schnell und billig. — — -»—

Herdsabrik
Karl Ehreiser,

-Großh . Hoflieferant ,
Herrcnstraßc 44. Telephon 2071 .

Ein gebrauchter Herd
(mit Kupferschiff), billig zu verkaufen .

Wilhelmstraße 70, 4 St . r.

Berkänferin -Gefnch .
In ein Papier - und Schreib¬

warengeschäft wird ein ehrliches,
braves Mädchen als Ladnerin ge¬
sucht. Offerten mit Gehaltsan-
fprüchen unter Nr . 446 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatter erbeten .

HmMmn-Stkilczesich .
Fräulein , anfangs der 40er Jahre,

sucht bei einem geistlichen Herrn Stelle .
Dieselbe hat eigene Möbel . Gefl . An¬
gebote unter Nr . 447 an die Geschäftsstelle
dieses Blatter.

Gesucht wird für sofort eine ehr¬
liche und reinliche

Momtsfrau .
Näherer Bürgerstraße 6 , 2 . Stock.

Zn kaufen gesucht
auf 1 . Juli eventuell früher aus gutem
Hause zwei vollständige Betten , ein
großer , zweitüriger Schrank, womöglich
mit Spiegel, ein Diwan, Stühle und
Zubehör. Angebote unter Nr . 440 an
die Geschäftsstelle diese « Blatter.

jllimz ’acheg Konservatorium ,
Pädagogium, Orchesterschuke und Musiklehrerseminar .

Unterricht auf allen Gebieten der Musik dis zur vollendeten Ausbildizjig .
Anmeldungen und Anfragen schriftlich oder mündlich zu richten an

| den Direktor Theodor Münz , Waldstraße 79 .

Marianischer Mädchenschuh Karlsruhe.
Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solider, zuverlässiger Personal ,

sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen in unscrm Bureau , Dofien-
straße 19, St . Elisabethhau», Telephon 744 .

Dar Elisabethhaus bietet alleinstehenden Fräulein Wohnung und Kost zu
mäßigem Preis . Der Vorstand .

u

t

Nochmaten zur Anzeig ' und Einladung
seinen Stammgästen item alten stng -
und trinkfroyen Leuten in Stadt und
^and, daß heut' am Mittwoch das
„Krokodil " seinen Geburtstag wiss
feiern mit Saitenspiet und <Fiedersang ,
so anstebet am Abend mit der achten
Stund . Dazu verzapfet es auch steut
wie die ganz Wochen noch ein fein Aest-
und Aubetbier, wie solches in der ersten
Anzeig schon ward vorgemetdt .

Wagst du «ln lustig AeitoerlreiSe«
Liebst du «In recht feucht fröhlich Kneipe»
Körst £>« gern Sang und Saitenspiet
So Summ du heul' In » Krokodlt.

Wyramidenstadt ,
am zweite« im Wrachmonat .

Aer Krokodilvater :

A, Mö0c > LH .

Körr - Obst Mischung I
Mischung II

Pfd. Mk. 1 -
Pfd . Mk. 0.60

V. Merkte ,
Kaiserstr . 160.

Für die heil. Fiimmiig
empfiehlt der hochw. Geistlichkeil

Verzeichnis b« Firmling «.
A. il ‘ 1ini1tH ^ ') 1tlhlMtfl ' 1l enthaltend die Gebete vor , während und

nach der heiligen Firmung , mit ge¬drucktem Namen deS Bischofs , der Pfarrei und deS Pfarrers, Angabe ,
des FirmtageS und der Kirche, worin gesinnt wird . 100 Stück 2 .50
ohne Eindruck M. 1 .50 .

Firmuugs-Zeugmffe L SS ffi
JC 1 .—, ohne Eindruck 50

Muster werden gerne zugesandt .
„ Baderiia " ,

Aktiengesellschaft für Verlag und Buchdruckerei,
Karlsruhe.

NähmaschinenundFahrräder,
nur erstklassige Fabrikate, liefere unter

Garantie von 70 Mk. au.
Ligen« Ateparatur -Werkstätte.
W . Kahm , Mechaniker,

Kartaruhe -Wnhtvttrg » Brahmsstraße 3 .

Nächste Woche !
garantiert 8 . Juni Ziehung

Offenburger Lose .
Kar Geld

sofort für sämtl. Gew . mit 80 °/o
Die Hälfte der Einnahme wird

verlost.
M .

14 Gewinne
IS400 M.

536 Gewinne

14000 M.
I ne 9 1 M / 11 Lose 10 Mk-
LUb il lll ■\ Porto u.Liete 25 Pfg.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
J . Stürmer,

BiÄ "£
In Karlsruhe : Carl Ctötz , Hebel *
etr . n/15,0ebr .G &hrlnger,CMn .b.
II., Kaiserstr . 60, H . Meyle , E« Flüge ,
L . Michel . Chr . Frank , J . Dahringer .

Wertheim a. Main (Baden) . Interessantes ,
beliebt . Reiseziel. Burgruine , 2 Flüsse,
Berge , Wälder. Gymnasium . Illustr.
Führer gratis d . d . „ Fremdenverein “.

Prix
** Go,deneStaa1smedallie

Nürnberg1906

bester flüssiger
^ etallput^
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